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Die Expedition. 


Kultur und menſchlicher Geiſt vermag, die auf feſter Grundlage 
bafiren und dieſe Grundlage iſt eben das Chriſtenthum. 

Geräuſchvoll iſt das Treiben der Welt, mächtig der Hang 
nach Luxus und äußerem Glanz. Es giebt nur wenig echtes 
Gold in der Welt, und viel Trugmetall muß deshalb mit in 
Kauf genommen werden. Und ſo iſt es gekommen, daß heute auf 
den Schein viel, ja zu viel geachtet wird. Wir kämpfen und 
ſtreben in tapferer Arbeit, aber der Schein täuſcht uns oſt, und 
wir ſetzen uns in ſelbſttrügeriſcher Phantaſie Ziele, deren Er⸗ 
reichung unſerem Glauben nach unſer wahres Glück ausmachen ſollte. 
Aber dem iſt doch nicht ſo! Sind wir ans Ziel gelangt, haben wir 
nun das Glänzende erreicht, das ſo lange uns vor Augen geſchwebt, 
dann erkennen wir nur zu oft, daß Truggold uns genarrt, daß 
wir die beſten Jahre unſeres Lebens einem Traumbild gewidmet 
haben. Pfingſten iſt gerade ein durch ſeine Einfachheit erheben⸗ 
des Feſt. Tauſendmal haben wic geſehen, wie es draußen grünt 
und blüht; es iſt nichts Außerordentliches und Neues, kein modi⸗ 
ſcher Aufputz, und doch bewundern wir und find wir glücklich 
beim Anblick des oft Geſchauten, Die frohe und glückliche Feſt⸗ 
tagsſtimmung ruft auch die Zufriedenheit wach, fie lehrt uns, 
worin überhaupt alles Menſchenglück liegt: in dankbarer Zufrieden⸗ 
heit. Und wenn neue Propheten dieſe uralte Wahrheit durch 
leeren Wortſchwall und Phraſentand zu tödten verſuchen, es 
geht das Alles nur eine Zeit hindurch. Das alte, treue, deutſche 
Herz gewinnt am Ende doch wieder die Oberhand. Mag in 
langen, mühſamen Arbeitswochen wieder ein anderer Gaſt ein- 
kehren, der ruhelos unſere Begierden anſtachelt, unſere Mißgunſt 
und Unzufriedenheit ſchürt, es giebt am Ende doch wieder ein 
Pfingſten. Mancher iſt einen langen Weg gegangen, den eigene Welt⸗ 
klugheit ihm wies, und er hat am Ende doch erkannt, daß dem 
Geſchick keine Vorſchriften gemacht werden können. Drum bietet 
uns auch Pfingſten eine in ein holdes Gewand gekleidete, ſehr 
ernſte Mahnung zur Zufriedenheit, zum Streben nach Zielen, 
die nur innerhalb unſeres eigenen Machtbereiches Liegen. 

Wie der einzelne Menſch, ſo ſtreben auch ganze Völker auf⸗ 
wärts. Und thäten ſie es nicht, traurig ſtünde es um die Welt, 
denn nichts Heiligeces, Höheres giebt es für eine ganze Nation 
als den guten Nationalſtolz. Er feuert fie an zu kräftigem 
Geiſtesringen, zu Arbeiten des Friedens und der Wohlthaten 
für die ganze Menſchheit. Doch wehe, artet dieſer Stolz in 
Uebermuth aus. Es giebt ein Geſchick auch für ganze Staaten, 
und furchtbar, folgeſchwer kann ein Gericht werden, welches den 
zügellojen Uebermuth trifft. Das wiſſen wir Alle aus eigener 
Erfahrung, und dieſe Erfahrung hat ihre Lehren gegeben, die 
nicht unbeherzigt geblieben find. Deutſchland hat ſich frei von 
dem unſeligen Wahn zu erhalten gewußt, der rechts und links 
von ſeinen Grenzen noch weite Kreiſe umfängt zfeſt auf geſunde Füße 
hal es ſich geſtellt, ohne Vorurtheil und ohne ſelbſtmörderiſchen 
Ehrgeiz. Das deutſche Reich und der deutſche Kaiſer wohten 
nicht die Erſten in Europa ſein, und deshalb find fie es gewor⸗ 
den, denn nichts zwingt die Nationen mehr als reiner Weisheit 
entſpringende wahre Würde. Deutſchland kann mit ſeiner Stel⸗ 
lung unter den Nationen Europa's zufrieden ſein, und alle ehr⸗ 
lichen Deutſchen ſind es. Unſerem Vaterlande iſt ein herrliches 

„Träume ich, oder ich bin wach?“ rief er lebhaft. „Ich 
dachte, jener hohe, ſchlank gewachſene Mann, welcher hinter den 
betden Rechtsanwälten einherſchreitet, liege ſeit Jahren im 
Schoße der Erde. Ich wähnte, ſelbſt bei ſeinem Leichenbegäng⸗ 
niß zugegen geweſen zu ſein. Stehen denn die Todten 
wieder aus ihren Gräbern auf, oder wer, wer kann dieſer 
Fremde ſein?“ 

Inzwiſchen ſtiegen die drei Herren in den ihrer harrenden 
Wagen und fuhren durch die verödeten Straßen des Städtchens 
nach dem Hotel. Johannes Francis wußte, welcher Schlag die 
Nachricht, die er zu geben hatte, feinem Vater ſei. Und unwill⸗ 
kürlich zögerte er ſo lange als möglich, Das auszuſprechen, was 
ſich doch auf die Dauer nicht verheimlichen ließ. 

Der alte Rechtsanwalt ſelbſt aber war durch eine andere 
merkwürdige Kunde, die ihm geworden, derartig eingenommen, 
daß ihm das Schweigen ſeines Sohnes nicht auffiel. 


Zum Pfingſtfeſt. 

Ein herrliches Pfingſtfeſt it uns wieder beſcheert, an dem 
draußen in Flur und Wald Alles uns im friſchen Schmuck ent⸗ 
gegenlacht, die volle Schönheit des Frühlings uns mit über⸗ 
wältigender Macht entgegenleuchtet, und Alle, Alle zur Bewun⸗ 
derung zwingt. Der volle Lenzes zauber herrſcht am Pfingſtfeſt. 
Frohſinn und Freude find ſeine Boten, die an jedem Heimweſen 
anklopfen und ihren munteren Gruß beſtellen, ihre ſtets gern 
gehörte Einladung ausrichten, in der freien Gotteswelt Kraft 
und Stärke für kommende Arbeit zu ſuchen. Millionen und 
aber Millionen folgen dieſem Ruf. Sie genießen in vollen, 
tiefen Zügen die ſüße Ruhe der Feiertage, ſind froh mit den 
Frohen und vergeſſen für dieſe Spanne Zeit, was ihnen ſonſt 
Sorge gemacht. Sie empfinden innige Freude an den herrlichen 
Schätzen der weiten Natur, ſie jubeln und lachen wie die Kinder. 
Worüber? Ueber etwas, was ſonſt kaum beachte: wird! Das 
Pfingſifeſt iſt aber die Zeit, in der eine geheime Macht jedes 
menſchliche Gemüth berührt, es zur Anbetung und Bewunderung 
des großen herrlichen Schöpfungswerkes zwingt, es zum Be⸗ 
N 5 85 bewegt, daß es ſchön iſt, in der ſchönen Welt zu 

eben. 

Rein und klar erſcheint uns die ganze Welt wieder zum 
Pfingſifeſte; unentweiht iſt und bleibt der volle Reiz der Na⸗ 
tur und mag auch ein Jahrtauſend um das andere dahinfliehen. 
Da giebt es keine Flecken und keine Störung, da bleibt das ur⸗ 
ſprüngliche edle Bild, wie es die Hand des Schöpfers geſchaffen. 
Und auch die Welt in der wir leben, ſollte rein und klar 
werden, durch die große Inſtttution, deren Errichtung wir zum 
Pfingſtfeſt feiern, durch die christliche Kirche. Und hat ſie auch 
die Menſchheit nicht vor Fehl und Laſtern bewahren können, 
ſie hat doch das Größte geleiſtet, was je auf Erden geſchaffen 
worden, ſie iſt der Quell, aus dem unſere heutige Gelittung, 
Bildung, die Humanität und forſchende Geiſteskraft enifloſſen 
iſt. Sie iſt der Magnet, welcher alles Gute und Schöne aus 
der Menſchenbruſt hervorzieht, ein heiliges Feuer, welches die 
Herzen erwärmt zur Theilnahme und Näcftenliebe, und ſie an⸗ 
feuert, das gute durch das Beſſere zu erſetzen. Warum ſollen 
wir nicht das Sliſtungfeſt durch frohe Beſuche der Natur be⸗ 
gehen? Dort wird uns mit gewaltiger Stimme gepredigt, was 


Auf der Kühne des Lebens. 


Roman von Max von Weißenthurm. 
[Nachdruck verboten.] 


(52. Fortſetzung.) 

Einer mächtigen, ſchwarzen Schlange gleich ſchoß der Eiſen⸗ 
bahnzug heran, um gleich darauf langſam und dröhnend in die 
Bahnhofshalle einzufahren. Sobald die Lokomotive ſtehen blieb, 
ward haſtig eine Waggonthür geöffnet; ein ſchlank gewachſener 
Mann iprang zur Erde und war in fürſorglichſter Weiſe Herrn 
Francis, dem älteren, beim Ausſteigen behilflich. Der Greis 
war ſorgſam gekleidet und ſah fo friſch aus als habe 
er nicht eine ermüdende Nacht im Eiſenbahnkoupé zugebracht. 

„Du haſt Herrn Robſon nicht vergeſſen, Johannes?“ fragte 
der alte Rechtsanwalt, nachdem ſein Sohn ihn begrüßt hatte. 


„Er hat mich aus der Stadt hierheibegleitet. Den Ser 
kretär des Grafen von Elsdale haben wir in Sturton zu⸗ In der Stadt fing das erwachende Leben an, ſich zu regen. 
rückgelaſſen“ Die Kirchenuhr ſchlug eben halb Acht, als der Wagen in die 


„Ich entſinne mich des Herrn Robſon ſehr gut,“ verſetzte 
der junge Mann, indem er dem jungen Schauſpieler die Hand 
bot. „Der Wagen wartet auf uns,“ fügte er hierauf haſtig 
hinzu. „Du mußt nämlich wiſſen, Vater, daß der Graf von 
Elsdale ſich hier im Hotel befindet.“ 

„Hier im Hotel 7“ wiederholte Herr Francis Überraſcht. 


„Ja. Du wirft eine Kunde vernehmen, die Dir vol⸗ 
ſtändig unerwartet kommen wird. Wir wollten fie nur; nicht 
telegraphiren. 


Indem er den Arm ſeines Vaters ergriff, führte er ihn 
mit fi fort und beobachtete dabei nicht, daß der alte Bahn. 
hofsportier den Schauſpieler anſtarrte, als habe er einen 
Geift geſehen. Der vertraute Diener des Rechtsanwalts welcher 
denſeiben auf allen Reiſen zu begleiten pflegte, folgte mit dem 


epäck. 

4 Als die kleine Geſellſchaft das Stationsgebäude verlaſſen 
hatte, trat der Chef, welcher eben jo unverwandt wie der Por⸗ 
dier derſelben nachgeblick' hatte, auf Letzteren zu. 


Einfahrt des „Hotels Royal“ fuhr, wo der Beſitzer des Gaſt⸗ 
hofes in eigener Perſon ſeine neuen Gäſte begrüßte und dieſelben 
bat, ihm ins erſte Stockwerk zu folgen, woſelbſt angelangt er 
die drei Herren in ein behaglich eingerichtetes Wohnzimmer tre⸗ 
ten ließ. Ein Blick um ſich ließ Markus Robſon erkennen, daß 
dieſer Raum derſelbe ſei, in welchem er vor Kurzem erſt jene 
Unterredung mit Barbara gehabt, in der das Mädchen ihm ſo 
namenlos ſchmerzliche Enthüllungen gemacht hatte. Während er 
ſich jetzt in dem Gemach umſah, war es ihm, als ſähe er noch 


die kummerdurchbebte Geſtalt des jungen Mädchens, als höre er 
noch ihr herzbrechendes Schluchzen, welches ihm gleichſam die 
Seele zerriſſen hatte, und es erſchien ihm, als könne es gar 
nicht anders ſein, als muüſſe fie in dem nächſten Moment aus 
dem Halbdunkel, welches noch in dem Zimmer herrſchte, hervor⸗ 
und auf ihn zutreten, um ihr gramvolles, junges Haupt an 
ſeine Bruſt zu bergen und all ihren Kummer auszuweinen in 


ſeinen Armen. 


In dem Kamin brannte ein helles Feuer, welches das Zwie⸗ 


Pfingſtfeſt aufgegangen, dem zwar auch ein ſchwüler Sommer 
folgen kann; aber kommt ein Völkergewitter, jo find wir Man- 
nesgenug, es auszuhalten in dem gerechten Bewußtſein, daß wir 
es nicht hervorgerufen. Und in dieſem Bewußtſein wollen wir 
ruhig und ſicher unſer Pfingſten begehen. 


In Folge eines Dammbruchs bei Schneidemühl, 
wie die ſpärlich Seitens der Herrn Poſtbeamten uns gewordenen 
Mittheilungen lauten, denn die von der Eiſenbahn⸗Verwaltung zwar 
jüngft für den Fall von Unglücksfällen und Zugunterbrechungen 
allgemein verheißenen Benachrichtigungen des Publikums find 
bisher ausgeblieben, ſind heute bis zum Schluſſe der 
Redaction Nachmittags 4 Uhr, die ſämmtlichen Zeitungen 
und Correspondenzen von und über Berlin ausgeblieben. 
Wir bitten unſere geehrten Leſer um gütige Nachſicht, 
wenn wir aus dieſem Grunde den politiſchen Theil der 
Zeitung nicht in gewöhnlicher Weiſe auszuſtatten in der 
Lage geweſen ſind. 


Tages ſch a u. 5 
Thorn, den 28. Mai 1887. 


Der Kaiſer begab ſich geſtern 9½ Uhr Vormittags nach 
Potsdam und nahm im Beiſein der fremden Fürſtlichkeiten die 
Parade über die dortige Garntfion ab; nach derſelben fand ein 
Frühſtück ſtatt, zu welchem die anweſenden Fürſtlichkeiten und 
Stabsoffiziere geladen waren. 

Die Regierung will ihren ganzen Einfluß verwenden, daß 
die Unfallverſicherung für Seeleute noch in dieſer Seſſion 
zum Abſchluß gelangt. 

Prinz Friedrich Leopold trifft heute abend nach län ⸗ 
gerer Abweſenheit in Berlin ein Prinzeſſin Friedrich Karl 
gleich nach dem Pfingſtfeſte. 

Mit der vierzig Centimeter⸗Kanone, dem ſchwerſten 
bisher im Kruppſchen Etabliſſement fertiggeſtellten Kaliber, hat 
man die größten Leiſtungen erzielt, welche bisher mit einem 
Geſchütz erreicht worden find. Bei ſenkrechtem Auftreffen würde 
in der Nähe der Mündung des Geſchützes eine ſchmiedeeiſerne 
Panzerplatte von 104 Centimeter, alſo über einen Meter Stärke 
und noch auf 1000 Meter Entfernung eine ſolche von 97 Cen⸗ 
timeter Stärke glatt durchſchlagen werden. Nicht minder haben 
die Leiſtungen des neuen Schnellfeuer⸗Geſchützes alle Erwartun⸗ 
gen übertroffen. Daſſelbe, ein Pivogeſchütz mit Panzerſchutz von 
ganz eigenartiger Inſtruction, verfeuert Vollgeſchoſſe, Shrapnels 
und Karlätſchen mit einer Feuergeſchwindigkeit von 8 ½ bis 13 
Sekunden pro Schuß und hat ſich als fällig erwieſen, binnen 
einer Minute noch bis zu 1500 Meter Entfernung ein gebotenes 
Ziel mit 1000 bis 1840 Shrapnelgeſchoſſen 354000 bis 616000 
mkg. lebendiger Kraft zu überſchütten. Kein Torpedoboot 
würde einem ſolchen Geſchoßhagel von gleichem Durchſchlagsver⸗ 
pb pp nl ____Ö S —S 


licht in dem Raume nur noch verſtärkt hervortreten ließ. 

Markus Robſon, ganz und völlig von ſeinen Empfindungen 
beherrſcht, trat ans Fenſter und ſah auf den Marktplatz hinaus, 
wie an jenem Abend, als Barbara von ihm gegangen war, eine 
Verzweifelnde, und er zurückgeblieben war, nicht weniger als ſie 
den Tod im Herzen. 

Johannes Francis hatte ſeinen blinden Vater indeß 
nach dem hohen Armſtuhl geführt, welcher vor dem wär⸗ 
menden Kamin ſtand. Er legte dabei eine faſt frauenhafte 
Fürſorge an den Tag, welche rührend anzuſehen war. Der 
alte Mann ließ ſich ſchwer auf die weichen Polſter des Seſ⸗ 
„ um hierauf ſeinem Sohn für deſſen Hingebung 
zu danken. 

Nachdem der Hotelier noch nach den Wünſchen der Ange⸗ 
kommenen gefragt und Johannes Francis die nöthigen Weiſun⸗ 
gen ertheilt hatte, verließ der Erſtere das Gemach, in welchem 
die drei Herren allein zurückblieben. 

Während der alte Mann ſeine Hände gegen das wärmende 
Feuer ausſireckte, ließ Johannes Francis ſeine Blicke mit Thetl⸗ 
nahme auf dem am Fenſter ſtehenden Schauſpieler ruhen. Wie 
würde er die Nachricht aufnehmen, welche er überbringen mußte, 
ſollte 3 ſie nicht völlig unvorbereitet aus fremdem Munde 
erfahren 

„Du ſagteſt, Graf Elsdale ſei hier im Hotel? unterbrach 
Mr. Francis der ältere das Schweigen. 

„Ja, Vater!“ verſetzte der junge Rechtsanwalt zögernd. 

„Die Neuigkeit überraſcht mich“, entgegnete der Greis. 
„Doch da fällt mir ein, ſagteſt Du nicht vorhin, daß Du mir 
eine Kunde mitzutheilen hätteſt, welche mir vollſtändig unerwar⸗ 
tet kommen würde?“ 

„Ja ſagte ich, mein Vater!“ antwortete Johannes Francis. 

„Nun, und —? Was iſt es?“ fragte der alte Mann 
geſpannt. 

„Es betrifft den Mord auf Schloß Darley, war des Soh⸗ 


nes Erwiderung. 
(Fortſetzung folgt.) 
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mögen zu widerſtehen vermögen. Alle Theile dieſes Geſchützes, 
deſſen Bedienung drei Mann erfordert, funktionirten tabelfret. 


Aus Paris wird gemeldet: Eine zur Richtigſtellung ge⸗ 
wiffer Meldungen den Journalen zugegangene Mittheilung der 
„Agence Havas“ jagt, Freycinet würde, wenn er den Auftrag 
zur Bildung des Cabinets angenommen hätte, ein Cabinet wett⸗ 
gehender Verſöhnung gebildet und alle Parteien der republika⸗ 
niſchen Mehrheit zur Mitwirkung aufgefordert haben. — Frey⸗ 
einet beabsichtigte, ein Coalitionsminiſterium aller republikanischen 
Gruppen zu bilden. Die äußere Linke lie ihn jedoch wiſſen, 
daß ſie ihre Unterſtützung von dem Bleiben Boulanger's abhän⸗ 
gig mache, und die Gambettiſtenführer erklärten kategoriſch, 
Boulanger's Bleiben bedeute ihre Feindſchaft. Da Freyrinet 
ſich nicht auf die Rechte im Bunde mit den Ferryiſten 
ſtützen wollte, verzichtete er Abends auf ſeine Miſſton. 
Grévy berief für heute Rouvier und Daövés. Es iſt 
wenig Ausſicht, daß dem Einen oder Anderen die Beendigung 
der Kriſe gelingt. — Der Theaterbrand hat eine Ablenkung ge⸗ 
ſchafft, aber dennoch beginnt, wie man der „Boll. Stg.“ 
meldet, die Stimmung der breiten Volksſchichten bedrohlich zu 
werden. — Wolffs Bureau meldet: Bei der heute Vormittags 
ſtattgehabten Unterredung Grévys mit Rouvier, dem Vorſitzen⸗ 
den der Budget⸗Commiſſion, übernahm letzterer den Auftrag zur 
Cabinetsbildung. Dem Vernehmen nach würden in dem von 
Rouvier zu bildenden Cabinet die bisherigen Miniſter Lockroy 
und Granet ihre Portefeuilles behalten. Ferner ſoll Flourens 
als Miniſter des Aeußern zu bleiben bewogen werden. Betreffs der 
Portefeuilles des Innern und des Krieges iſt die Rede von Fallieres und 
Sauſſier.— Aus den Trümmern der Komiſchen Oper wurden bisher 7 
Leichen geholt. Die oberen Galerien ſind noch unerforſcht. In 
viele: Hotels fehlen Fremde, von denen man glaubt, fie jeten 
vorgeſtern ins Theater gegangen. Zahlreiche Vorſtellungen und 
Feſte zu Gunften der Verunglückten werden vorbereitet. Von 
den acht Tänzerinnen, welche im erſten Acte von „Mignon“ das 
Zigeunerballet aufführten, find fünf verbrannt; eine wurde ver 
wundet, nur zwei entkamen unbeſchädigt. Unter den Todten 
befinden ſich der Wiener Börſenmann Deſſauer mit ſeiner jun⸗ 
gen Frau, der hier auf einer Vergnügungsreiſe anweſend war 
und am Morgen erſt einen Chec von 299000 Francs erhoben 
hatte. Deſſauer hatte ſich ſchon bei dem Ringtheaterbrande den 
Fuß gebrochen. Die Theater waren geſtern faſt gar nicht beſucht, 
verſchiedene ſchließen heute. Picard, der die Tuilerten nach dem 
Brande aufräumte, will innerhalb dreier Tage die gleiche Arbeit 
an der Opéra comique verrichten. Nach den Blättern werden 
gegen 200 Perſonen vermißt. Die Kataſtrophe hält ganz Paris in 
Aufregung 

Eine heute in Berlin eingetroffene Depeſche des Pariſer 
Bankiers Allard meldet, daß der bei ihm accreditirte, in Berlin 
wohnhafte Rentier Ludw. Schefftel beim Brande der Komiſchen 
Oper erdrückt worden iſt. Ueber feine gleichfalls in Paris anwe⸗ 
ſende Frau weiß man bis jetzt nichts; doch nimmt man an, 
daß auch fie verunglückt iſt, da fie anderen Falls wohl Nach- 
richt gegeben hätte Der Verſtorbene war eine in geſellſchaftli⸗ 
chen Kreiſen Berlins bekannte Perſönlichkeit und hinterläßt 
ein bedeutendes Vermögen. Er ſtand im Anfang der vierzi⸗ 
ger Jahre. 

In Brüſſel if durch ein gerichtliches Verbot der 
Verkauf verbotener Waffen unterſagt. In dem Kohienbecken 
von Seraing macht ſich, wie hier vorliegende Nachrichten beſagen, 
ein, wenn auch noch nicht ſehr erhebliches Nachlaſſen der Strike⸗ 
bewegung bemerkbar. In La Louviere find noch 2 weitere 
Dynamitattentate gegen die Wohnungen von Kohlengrubenarbet⸗ 
tern ausgeführt worden, dieſelben haben aber keinen erheblichen 
Schaden verurſacht. — Heute Nachmittag entdeckte die Brüſſeler 
Polizei ein weitverzweigtes anarchiſtiſches Complott, demzufolge 
60 Anarchiſten an verſchledenen Orten Belgiens durch gleichzeilt⸗ 
ges Werfen von Dynamitbomben Schrecken verbreiten ſollten, 
gleichzeitig war die vollſtändige Zerſtörung der Induſtrieſtadt La 
Louviere geplant. Die Ausführung des Complotts, welche mor⸗ 
gen Abend erfolgen ſollte, wurde durch die Verhaftung zweier 
franzöſiſcher Anarchiſten durch die hieſige Poltzei vereitelt. Nach 
Briefen, welche bei letzteren gefunden find, iſt es unzweifelhaft, 
daß die letzten Dynamitanſchläge allein vom Pariſer Anarchi⸗ 
ſten⸗Comitee ausgingen. 

In Preßburg rotteten ſich geſtern Abend 3000 Individuen 
zuſammen in Folge der thörichten Lüge, ein Chriſtenmädchen jet 
durch Juden abgeſchlachtet worden. Fenſter und Thüren wurden 
in einigen Häuſern eingeſchlagen. Die Polizei ſtellte die Ord⸗ 
nung her; viele Verhaftungen wurden vorgenommen. Das be⸗ 
treffende Mädchen wurde als vollkommen geiumd ermittelt, es 
hatte nur ſeinen Dienſtort gewechſelt. — Die „Pol. Corr.“ 
meldet aus Bukareſt eine neuerliche Verſtärkung der ruſſiſchen 
Beſatzungen in Beſſarabien. 

Die bulgariſche Regierung glaubt nicht an einen prac⸗ 
tiſchen Erfolg der ſtürkiſchen Note betreffs der Fürſtenwahl, er» 
hofft jedoch von derſelben eine weſentliche Befeſtigung der Re 
gentſchaft nach innen und außen. Bezüglich der bulgariſchen 
Agenturen bei den Mächten iſt bisher keinerlei Entſchluß gefaßt. 
— Die Berufung der ſerbiſchen Skuptſchina tft für Anfang 
Auguſt nach Niſch in Ausſicht genommen. — Der Abgeordnete 
Fuß brachte im Reichsrath eine Anfrage ein wegen des angeb- 
lichen Verbots des deutſchen Liedes bei dem geſtrigen Rath⸗ 


hausfeſt. 

Der „Kreuzztg.“ wird aus Warſchau gemeldet: Das 
Miniſterium dehnt das Geſetz, welches den auswärtigen Juden 
Geſchäfte im Kaiſerreich Rußland verbietet, auch auf das 
Königreich Polen aus. In Folge deſſen iſt hier bereits einer 
Anzahl von Kaufleuten, trotzdem ſie Gildenſcheine hatten, ver⸗ 
boten worden, weiter] Geſchäfte zu treiben. 

Verſchiedene Mächte beſtätigten dem Londouer Kabi⸗ 
net den Empfang der Circularnote der Pforte über Bul⸗ 
garien und verſprachen, in Ideenaustauſch darüber mit den 
übrigen Mächten zu treten. 


Von dem entſetzlichen Vrandunglück, 


welches vorgeſtern Nacht die Komiſche Oper in Paris betroffen 
at, werden immer furchtdarere Einzelheiten bekannt. Nach einem 
officiellen, geſtern Nachmittag eingelaufenen Telegramm beträgt 
die Anzahl der bis dahin aus den Trümmern des abgebrannten 
Theatergebäudes berausgeſchafften Leichen 40; doch fürchtet won, 
daß die Zahl der Opfer eine noch größere sein werde. 11 
Der Pariſer Correſpondent des Berl. Tgbl.ſendet ein um 3 
Uhr aufgegebenes Specialtelegramm: 
Das immer noch glimmende Theatergebäude wird von der 


mit Dampfſpritzen in Angriff genommen, um beſonders das 
Innere, welches eine glühende Maſſe bildet, zu löſchen. Die Bib⸗ 
liothek, von der es erſt hieß, daß fie gerettet ſei, wurde jein Raub 
der Flammen. 

Beſonders beklagt aber Director Carvalho den Verluſt einer 
genauen, bis zu dem vorgeſtrigen Unglückstage geführten Chro⸗ 
nik des Theaters, ſowie eine Menge werthvoller Partituren. 

Soeben entdecken die raſtlos arbeitenden Pompters eine 
Loge mit acht ſchrecklich verbrannten Leichnamen, vier Her⸗ 
ren und vier Damen; ein Feuerwehrmann bringt eine Unzahl Opern⸗ 
gläſer und Armbänder heraus, die von den unglücklichen Opfern 
des raſenden Elements herrührten. 

Ein weiteres um 4 Uhr 45 Min. aufgegebenes Specialtele⸗ 
gramm des Correſpondenten des Berl. Tagebl. bringt noch furcht⸗ 
barere Details: 

Soeben wurden 22 Leichen, 16 Frauen, 5 Männer und 
1 Knabe, aus dem Zuſchauerraum herausgebracht. Man legte 
ſie in einen Leichenwagen, in welchem ſie unter poltzeili⸗ 
cher Escorte angeblich nach der Morgue behufs ihrer Recog⸗ 
noscirung überführt werden ſollen. Der Anblid iſt ent⸗ 
ſetzlich; die Leichen tragen alle Erſtickungs⸗ Symplome; ver- 
muthlich ſind dieſelben erſt angekohlt, nachdem ſie bereits erſtickt 
waren, wenigſtens find die Kleider meiſt unverſehrt. 

Zwei andere Leichen bringt man heraus; fie haben blutüberſtrömte 
Köpfe, anscheinend find fie zertreten worden Die große Anzahl 
der herbeigeſchafften Särge läßt darauf ſchließen, daß noch mehr 
Todte, die nicht mehr mit den Armen tragbar find, ſich in dem 
Unglückshauſe befinden. Zwei von Pompiers getragene Leichen 
zerfielen beim Herausſchaffen! Alle bis jetzt hier officiell ange⸗ 
gebenen Verluſtziffern bleiben weit hinter der von mir perſönlich 
conftatirten Zahl zurück, die bis jetzt zwiſchen 48 und 50 ſchwankt. 
Hierin find jedoch jene vielen ſchwer Verwundeten nicht einbe⸗ 
griffen, die zu Hauſe liegen oder in verſchiedenen Hoſpitälern 
bereits geſtorben ſind. Zwei Pompiers verunglückten auch. Das 
ganze Viertel, wo das Theater ſteht oder ſtand, iſt mit beweg⸗ 
lichen Balluſtraden gegen das Publikum abgeiperrt, welches in 
unabſehbarer Menge auf den Boulevards auf und abfluthet. 

Weiter berichtet ein um 8 Uhr aufgebenes Speckaltelegramm 
über den ferneren Verlauf der ſchwierigen Aufräumungsarbeiten: 

Nach kurzer Abweſenheit auf die Brandſtätte zurückgekehet, 
finden wir eine Schaar Handwerker eifrigſt beſchäftigt, einen 
feften hohen Bretterzaun um das glimmende Gebäude aufzu⸗ 
führen, theilweiſe um mit aller Ruhe das bereits an allen Ecken 
mit Einſturz drohende Theater abzutragen, andererſeits um die 
aufgeregte Bevölkerung nicht durch den Anblick der unter den 
Trümmern begrabenen Leichen noch mehr zu erſchrecken. 

Ein Officier de paix beſtätigt, daß außer den gemeldeten 
Todten bis jetzt keine weiteren gefunden wurden, fügte aber 
hinzu: „Wir haben noch 2000 Kubikmeter Schutt aufzuräumen, 
der ſich im Innern des Gebäudes befindet.“ 

Ein permanenter Waſſerſtrom wird in die glühende Lohe 
geleitel; dieſelbe ſteigt in die Höhe und dringt durch die ein⸗ 
geſchlagenen Fenſter der an das Foyer grenzenden Verande hin⸗ 
ein. Die Vorhänge der Fenſter flattern zerſetzt herum. Fort⸗ 
während wirbelt ein gelblicher Qualm aus der glimmenden Maſſe 
in die Luft. 

Bemerkenswerth if, daß faſt ſämmtliche Todte mit der Hand 
vor dem Mund gefunden worden find, alio daß die Unglücklichen 
in dem gewaltigen Rauch den Erſtickungstod gefunden haben. 

In einer um 8 Uhr 45 Minuten abgeſandten Depeſche con⸗ 
ſtatirt ein Korreſpondent des „Berliner Tageblatles“ daß die Dr 
ganiſation der bethetligten Ordnungsbehörden ſich als ganz vor⸗ 
trefflich erweiſt und die ausführenden Beamten ihm überall bet 
ſeiner Berichterſtattung das dankenswertheſte Entgegenkommen ges 
zeigt haben. Ferner heißt es: 

Ein Polizeiofficier theilte mit, daß bis jetzt nicht weniger 
als 430 Reklamationen nach Vermißten bei der Polizei⸗Präfectur 
eingegangen ſind. Hternach iſt die Kataſtrophe viel ſchrecklicher, 
als man bisher geahnt hat. Vierzehn Leichen von denen, welche 
bereits heule Nachmittag herausgetragen wurden, fand man un⸗ 
mittelbar hinter der Thür, wo die Billet ⸗Controlle tft, jo daß 
der Ausgang verſtopft geweſen ſein muß. 

Auch jetzt iſt es unmöglich, in das Innere vorzudringen, da 
die glühenden Trümmer und die von dem Einſtur; herrühr enden 
Maſſen den Eingung veriperren. 

Man fürchtet, daß ſich unter den Todten viele Fremde bes 
finden. Man entdeckt fortwährend neue Leichen, doch ſcheint die 
in der Kammer angegebene Ziffer von 200 übertrieben zu ſein. 
Es war heut ſchnell eine kurze Kammerſitzung anberaumt worden, 
in welcher der Deputirte Tony Revtllon gelegentlich der verlangten 
Kredite für die Hinterbliebenen der Opfer, welche die ſchreck⸗ 
liche Kataſtrophe gefordert hat, dieſe Zahl angab. 

Vor Kurzem erſt kam in der franzöſiſchen Deputirtenkammer 
die Feuergefährlichkeit der Komiſchen Oper zur Sprache, und 
beſonders wurde der winklige und ganz ungenügende Zuſtand 
des Bühnen raums hervorgehoben: leider verhallten die dama⸗ 
ligen Klagen, deren Berechtigung ſich nun mit ſo furchtbarer 
Wahrheit beſtätigt hat, ohne ein Echo zu finden. 


rovinzial- Nachrichten 


— Kulm, 27. Mai. Die Beſchwerde der hieſigen Flei⸗ 
ſcher⸗Innung über die von den ſtädtiſchen Behörden getroffene 
Wahl des Bauplatzes für das Schlachthaus vor dem Thorner 
Thor iſt, wie e& nicht anders zu erwarten war, von dem Herrn 
Regierungspräſidenten zurückgewieſen worben. 

— Gruppe, 26. Mai. Wir haben jetzt das Vergnü⸗ 
gen, täglich den Geſchützdonner vom Schießplatze herſther zu 
hören. Nach Beendigung der Schleßübungen des Fußartillerte⸗ 
Regiments Nr 1 übt 4 Wochen lang das Fußartillertie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 5 aus Poſen, und dieſem ſolgt das Fußartillerte⸗Regi⸗ 
ment Nr. 11 aus Thorn. 

Pelplin, 26. Mai. Vor einigen Tagen machte die 
in Oliva bei Danzig wohnende Prinzeſſin Marie von Hohenzollern 
dem Biſchof Dr. Redner hierſelbſt einen Beſuch. Kurz nach 
ſeiner Ernennung hatte der Biſchof der Prinzeſſin in Oliva ſeine 
Aufwartung gemacht. 

Mewe, 25. Mat. Gewaltig große Haufen Faſchinen 
und Steine, die täglich noch neue Zufuhr erhalten, lagern be⸗ 
reits am jenſeitigen Weichſel ufer, Mewe gegenüber und laſſen 
darauf ſchliezen, wie umfangreich die in dieſem Sommer bevor⸗ 
ſtehenden Arbeiten behufs Regultrung des rechtsſeitigen Weich⸗ 
ſelufers ſein werden. Allgemeiner Wunſch iſt es, daß dieſe Ar⸗ 
beiten dahin gerichtet würden, die jo oft unſern Trajectverhält⸗ 
niſſen ſich entgegenſtellenden Hinderniſſe zu bejeitigen und die 
Verbindung mit der jenſeitigen Niederung, ſowie unſerer Kreis⸗ 
ſtadt einigermaßen leidlich zu geſtalten, damit die Trennung des 


Frontſeite an der Place Choiſeul und von der Rue Favert ans | Kreiſes durch die Weichsel weniger fühlbar wird. 


— Dirſchau, 26. Mai. Heute ſind im Wege der 
Zwangs ⸗Verſteigerung zwei dem Baron von Palleske gehörige 
Rittergüter, und zwar das aus den Grundſtücken Gr. und Kl. 
Borroſchau einſchließlich Bojahren beſtehende Rittergut 
für den Preis von 427000 Mark in den Beſitz des 
bisherigen Pächters Herrn Harras und das Rittergut 
Damaſchken für den Preis von 144000 Mark in den Beſitz der 
bisherigen Pächter der Güter übergegangen. 

— Marienburg, 27. Mat. (Commerzieurath Dr. Mactens J.) 
In Danztg ſtarb nach kurzem Krankenlager an den Folgen 
eines Halsleidens einer unſerer geachtetſten Mitbürger, der Com⸗ 
merzienrath und langjährige Direktor der hieſigen Privatbank 
D. Martens im 63. Lebensjahre. 

— Aus dem Kreiſe Stuhm, 26 Mai. Ja 
Neudorf ſtarb am verfloſſenen Sonntag das dreijährige Kind 
eines Arbeiters unter Anzeichen, welche auf eine gewaltſame 
Todesurſache ſchließen ließen. Nach Vernehmung einiger Zeugen 
iſt der Stiefvater des Kindes verhaftet und dem Amtgerichtsge⸗ 
fängniß Stuhm überitefert worden. 

— Pr. Friedland, 24. Mat. Die neue Chauſſeeſtrecke 

nach Schlochau hat ſchon ein Menſchenleben gekoſtet. Ein Ar⸗ 
beiter aus Strezin ſtürzte in Folge eines Zuſammenſtoßes 
zweier Kipplowris, mit welchem Erde gefahren wird, unter eine 
derſelben und erlitt ſo erhebliche Verletzungen, daß er auf dem 
Transport nach Friedland ſtarb. 
Berent, 26. Mai. Ein anſcheinender Vergiftungsfall 
in unſerer Stadt macht hier Aufſehen. In der Familie des 
Maurer- Poliers L. hier, erkrankte geſtern uumittelbur nach dem 
Genuß von Sauerkohl erſt der 15jährige Sohn deſſelben, dann 
die Ehefrau und ein älterer Sohn. Der jüngere Sohn iſt nach 
heftigem Erbrechen und nach Krämpfen beute verſtorben, die 
Mutter liegt auch anſcheinend hoffaungslos darnteder, während 
das Befinden des älteren Sohnes ſich zu beſſern ſcheint. Wie 
es heißt, ſoll der genoſſene Sauerkohl ſchon längere Zeit in dem 
Keſſel, in dem er gekocht worden, geſtanden haben. Die Leiche 
des Verſtorbenen iſt ſectrt worden und es wird der in derſelben 
3 alte, no ae werben. 

— Saalfeld, 26. Mai. In den Ortſchaften Gut un 
Dorf Auer tft mit ſchwerer Diphtzeritts complicirtes Saria 
fieber, in Bärting die Diphtherttis ausgebrochen. — Das letzt⸗ 
gemeldete Hagelwelter hat in hieſiger Gegend doch — wie wir 
uns buch Augenſchein belehrten — ſchweren Schaden angerich⸗ 
tet, theilweiſe liegt das Getreide wie gewalzt, vom Rübſen ſteht 
nichts wie der Stengel. Viele Beſitzer haben mit dem Umpflügen 
bereits „Mohr 

— Mohrungen, 26. Mat. In unſerm Nachbarſtädtchen 
Liebſtadt find in einigen Familien Kinder an de 
Genickſtarre eat 2 a ee 

— Lyck, 25° Mai. Zwei Heißiporne in dem Dorfe K. ge⸗ 
riethen im Gaſthauſe nach einem Wortwechſel jo hart an eins 
ander, daß der eine dem andern in die eine Hälfte des Vollbartes 
griff, dieſelbe um den Finger wickelte und buchſtäblich mit der 
Wurzel ausriß. Der in ſolcher Weiſe Entſtellte fand einen Aus 
genblick wie verſteinert, dann brach er in die Worte aus: „O, 
mein ſchöner Bart, was wird meine Frau dazu ſagen?“ hierbei 
kündigte er eine gerichtliche Klage an mit dem Hinzufügen, daß 
ſeine Frau den Schönheitswerth des ausgeriſſenen Bartes ab⸗ 
ſchätzen werde. Daraufhin bot ihm ſein Gegner 150 Mk. Ent⸗ 
ſchädigung an. Die Entſchädigung wurde aber als zu gering zu⸗ 
K Man iſt auf die Barttaxe der Frau ungemein ge⸗ 

— Argenau, 25. Mai, Am Dienſtag Abend trafen hier 
zwei Difictere vom 21. Regiment aus Thorn auf en 
ein. Sie hatten den Weg (2½ Meile) in 1 Stunde zurüce 
gelegt. Vermuthlich diente die Fahrt Militärzwecken. 

— Jnuowrazlaw, 26. Mat. In dem heute vor dem Fr 
niglichen Amtsgericht Inowrazlaw anſtehenden Zwangsverſtei⸗ 
gerungstermin wurde das Rittergut Oſtrowo adlich bei Amſee, 
etwa 1400 Morgen groß, für das Meiſtgebot von 410 100 
Mark von dem Rittergutsbeſitzer von Bork⸗Dombrowken erſtanden. 
Der Morgen kommt hiernach etwa 293 Mark. 


königl. 


Jo c a les. 
3 Thorn, den 28. Mai 1887. 

— Pfingſten, ein ganz kleines Wörtchen, aber es kehrt doch im Hauſe 
das Unterſte zu Oberſt und verurſacht gewaltigen Rumor. — Weih⸗ 
nachten und Oſtern ſind Feſte, die meiſt in der Familie gefeiert werden, 
und wenn es auch fatal ift, wenn Regen und Sturm die Feiertage ver⸗ 
düſtern, man kommt darüber fort in dem Bewußtsein: Das liegt nun 
einmal in der Jabreszeit. Ein Schelm nur giebt mehr als er hat. 
Aber zu Pfingſten! Da in der Stube zu ſitzen, das iſt ein ſo trübſeli⸗ 
ges Bild, daß man daran gar nicht denken mag! Fenſter und Wand 
zieren friſche Birkenzweige, die mit ihrem grünen Laub nach Sonnen- 
ftrablen und blauem Himmel verlangen. Die Fenſter und Thüren 
ſollen geöffnet ſein, damit das goldene Sonnenlicht und die warme 
weiche Frühlingsluft ungehemmt ihren Einzug halten kann! Wir wün⸗ 
ſchen allen, daß dem Morgen fo ſei und damit pfingſt⸗ 
frohen Gemüthern recht angenehme ſtörungsfreie Feſttage. 

— Als echter Pſingſtbote gilt bei uns der Kalmus (acorus calamus), 
der geſtern und heute in großen Mengen auf dem Markte erſchienen iſt. 
Die aromatiſche Pflanze, auf deren ſchwertförmigen Blättern unſere 
Schuljugend trefflich zu pfeifen, oder vielmehr zu quieken verſteht, iſt oft 
nur mit Lebensgefahr zu gewinnen, und dennoch bildet der Kalmus zur 
Pfingſtzeit für die Frauen und Männer vom Lande die Quelle eines 
hübſchen Nebenverdienſtes. 

— Der Fecht⸗Verein für Stadt und Landkreis Thorn veranſtal⸗ 
tet am 2, Pfingſt⸗Feiertage, den 30. d. Mts. im Etabliſſement Tivoli 
ſein erſtes großes Sommerfeſt, für welches neben dem von der geſamm⸗ 
ten Kapelle des Fuß-⸗Artill⸗-Rats. Nr. 11 unter Leitung des Herrn 
Kapellmeiſters Jolly ausgeführten Concert eine Menge Neuheiten in 
Ausſicht genommen find, z. B. Volksbeluſtigungen A la Dresdener Vo⸗ 
gelwieſe, beſondere Ueberraſchungen für die Kinder, Aufſteigen eines 
Rieſen⸗Luftballons, Triumphzug einer Hagenbeckſchen Thier- und Mens 
ſchen⸗Caravane und Abends brillante Illumination des Etabliſſements. 
Bei der Theilnahme, deren ſich die unabläſſigen Bemühungen des Vereins 
im Intereſſe des humanen Zwecks bisher zu erfreuen, bei den großen 
Erfolgen, welche dieſe Bemühungen immer zu verzeichnen gehabt haben, 
darf wohl erwartet werden, daß, vorausgeſetzt, daß das Feſt vom Wetter 
begünſtigt wird, demſelden die Sympathieen der Thorner auch am 2. 
Feiertage nicht fehlen werden. 

— Das Verguügungsprogramm für die Feſttage iſt ein unge⸗ 
mein reiches. Außer den im Volksgarten angekündigten Eröffnungs 
Vorſtellungen des Sommertbeaters und den im „Wiener 
Café“ in Ausſicht geſtellten SalonsConcerten auf Specialitär 
ten⸗Inſtrumenten werden am 1. Feiertage: im Victoria⸗ 
Garten die Kapelle des Fußartillerie-Ramts Nr. 11, in Tivoli die 
Kapelle des 4. Pomm. Inf.⸗Rgts. Nr. 21, im Ziegelei⸗Parke die 
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Kapelle des 8 Pomm. Inf.⸗Rgt. Nr. 61 und im Schützen 
baufe (Abends) die Kapelle des Fußartillerie⸗Rgts. Nr. 11. — 
Um 2. Feiertage im Victoria Garten die Kapelle des 8. Pomm. 
Inf. Regts. No. 61, im Ziegelei⸗Parke die Kapelle des 4. Pomm. Inf. 
Regts. No. 21. Im Schützenhauſe die Kapelle des Pomm. Pionier⸗ 
bat. No. 2. — Am dritten Feiertage im Victoria-Garten 
Die Kapelle des 8, Pomm. Inf. Regts. No. 61 im Schützen hausgar. 
ten die Kapelle des Pomm. Pion. Bat. Nr. 2., ferner am 1. Feiertage 


das Vorjahr um 33 Mitglieder zu verzeichnen hatte. Die Einnahme am 
Ende des Jahres 1886 betrug 2700 Ar, wogegen die Ausgaben die 
Höhe von 2021 Ax erreichten. Im Ganzen erhielten im verfloſſenen 
Jahre von Seiten des Vereins 63 Perſonen Prämien und Unterſtützun⸗ 
gen im Geſammtbetrage von 1346 A; außerdem kam ein Ehrendiplom 
und ein Hirſchfänger zur Vertheilung. Wegen Jagdfrevels wurdem im 
vergangenen Jahre im Ganzen 71 Perſonen beſtraft; dieſelben hatten 
zuſammen eine Geldbuße von 1689 Ar zu zahlen und insgeſammt 13 


in Schlüßſelm ühle die Kapelle des hieſigen Krieger Vereins Jabre 4 Tage Gefängniß zu verbüßen. Die Verſammlung beſchloß, die 


concertiren. 

— Theater. Der Beginn der morgigen Opern-Vorſtellung 
im Sommertheater iſt, in Rückſicht auf die frühere Unab⸗ 
kömmlichkeit des Orcheſters, auf 8 Uhr Abends verlegt worden. 

— Perſonalien. Der Königliche Bauführer Herr Herrmann Les 
win von hier hat heute ſein Examen als Regierungsbaumeiſter beſtanden. 

— Der Herr Cultusminiſter von Gofler wird unſere Stadt am 
14. Juni cr. mit einem Beſuche beehren und von bier aus ſeine Reiſe 
in die Provinz Weſtpreußen fortſetzen. 

— Die nach hier beſtimmten Briefe, Zeitungen und ſonſti⸗ 
gen Sendungen von Berlin, welche in Folge eines Dammbruches der 
Eiſenbahn bei Schneidemühl bis jetzt ausgeblieben find, werden, wie 
wir hören, über Poſen hierher befördert und um 6 Uhr Nachmittags bei 
dem hieſigen Poſtamt Ausgabe gelangen. 

— Eine neue Schanfloucefjion für Wein, feine Liqueure 
und Bier iſt dem Herrn Conditor Stadie für das mit der Conditorei 
in dem Grundſtück No. 269,70 der Eliſabethſtraße verbundene Schank⸗ 
lokal ertheilt worden. 

— Ein von der Maſchinenfabrik E. Drewitz hierſelbſt wen- 
erbauter, kleiner Raddampfer wurde heute früh nach 7 Uhr, reich 
mit Grün und Blumen bekränzt, und von dem geſammten Fabrikperſo⸗ 
nal geleitet, per Achſe auf dem ſogenannten rothen Wege von der 
Fabrik nach der Gannotteſchen Schiffsbauſtelle und dort in die Weichſel 
gebracht. Der Dampfer führt den Namen „Anna“. 

— Ueber das Reſultat der Konferenz, welche die Herren Kom⸗ 
miſſarien des Kultusminiſterii und des Kriegsminiſterii geſtern mit dem 
Herrn Bürgermeiſter Bender bezüglich der Konſervirung gewiſſer Theile 
der Mauer an dem Stadtgraben zwiſchen dem inneren Kulmer und 
Bromberger Thore abgehalten haben, erfahren wir, daß die erſteren die 
Erhaltung der in dem Zuge der Mauer ſtehenden Thürme und 
des daran ſich anſchießendenden Mauerwerks verlangt und zur 
Bedingung der Beſtätigung des Abtretungsvertrages des qu. 
Grabenterrains an die Stadtkommune gemacht haben. Der Vertreter 
der Stadtkommune, Herr Bürgermeiſter Bender, hat eine bindende 
Erklärung über dieſe die Dispoſition über das fragliche Terrain weſent⸗ 
liche beſchränkende Bedingung nicht abzugeben vermocht, und es ſollen 
deshalb die weiteren Verhandlungen mit der Stadteommune durch den 
Herrn Oberpräſidenten von Ernſthauſen geführt werden. Wir kommen 
auf dieſe Angelegenheit zurück. 

— Zum Beſuche der Oſtſeebäder werden ſeit dem 20. d. Mts. 
bis zum 20. Sept. er. Retourbillets mit 45tägiger Gültigkeitsdauer 
für die 2. und 3. Wagenklaſſe von Thorn aus verkauft: Nach Kolberg; 
Nach Elbing (für Kahlberg); Nach Neuhäuſer; Rach Zoppot, oder Neu⸗ 
fahrwaſſer; Nach Kranz. Näberes iſt in der Billetexpedition zu erfahren. 

— Erledigte Stellen für Militäranwärter. Baitkowen, Poſt⸗ 
agentur, Landbriefträger, 480 Mk. Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. Königsberg (Preußen) anatomiſches Inſtitut an der Albertus⸗ 
Univerſität, 2 Aufwärter, Anfangsgehalt 780 Mk. und Wobnungsgeld⸗ 
zuſchuß von 180 Mk. Marienburg, Magiſtrat, Polizeiſergeant, 750 Mk. 
jährlich. 

— Verbandstag. Der diesjährige Verbandstag ſelbſtſtändiger 
deutſcher Conditoren findet am C., 7., 8., 9. und 10. Juni in Halle a. 
S. ſtatt. Für denſelben iſt ein außerordentlich reichhaltiges Programm 
aufgeſtellt. 

— Poſtaliſches. Die am 9. und 24: jedes Monats von Sout⸗ 
hampton und am 12. und 28. von Liſſabon nach Südamerika abgehenden 
Schiffe der Royal Mail Steam Packet Kompany verkehren nach einer 
hierher ergangenen amtlichen Mittheilung wieder fahrplanmäßig. Dies 
fen Schiffen werden daher wieder, wie früher, Brieffendungen ſowohl 
nach Braſilien, als auch nach den La Plata⸗Staaten in Southampton 
und Liſſabon zur Beförderung zugeführt werden. 

— Neues Kursbuch. Am 1. Juni d. J. erſcheint eine neue Aus⸗ 
gabe des Oſtdeutſchen Eiſenbabnkursbuchs, welches die Sommerfahrpläne 
der Eiſenbahnſtrecken öſtlich der Linie Stralſund-Berlin⸗Dresden enthält. 

— Der allgemeine deutſche Jagdſchutz⸗Verein des Landesver⸗ 
bandes Weſtpreußen hatte zu geſtern Nachmittag 3 Uhr eine General⸗ 
Verſammlung ſeiner Mitglieder im „Hotel du Nord“ in Danzig anbe⸗ 
raumt. Die Verſammlung hatte nur ſehr wenig Betbeiligung gefunden. 
Aus dem Geſchäftsbericht erſehen wir, daß der Verein ult. 1886 eine 
Mitgliederzahl von 308 Perſonen beſaß und eine Vermehrung gegen 


I 


Heute Mittags ½2 Uhrentſchlief 
ſanſt nach kurzem Leiden uniere 
liebe unvergeßliche 


Großmutter, 


Buch-, Kunst- u. Musikalien-Handlung. 


nächſte Generalverſammlung auf Februar k. J. anzuberaumen und die⸗ 
ſelbe möglichſt mit der Einberufung des Provinzial⸗Landtages hierſelbſt 
zuſammenfallen zu laſſen. Schließlich wurde auf Antrag des Kreiſes 
Neuſtadt beſchloſſen, daß diejenigen Perſonen, welche ſich beſonders durch 
Vertilgung des Raubzeuges, ohne Giftanwendung, verdient machen, 
Prämien in Form von Hirſchfängern, Fangeiſen ꝛc. erhalten ſollen. 
Die Prämiirungs⸗Commiſſion fol am Ende jedes Jahres zuſammen⸗ 
treten und aus dem Landes⸗Vorſtand und zwei Mitgliedern der Kreis ⸗ 
Vorſtände beſtehen. 

— Podgorz. Heute früb ſchob der Arbeiter Franz Lieneweski von 
hier einen leeren Wagen des Brauers Thoms nach dem Holzplatz. Un⸗ 
terwegs begegnete ihm das Fuhrwerk des Bäckers Hübner, welches ſo 
heftig an den von Lienewski geſchobenen Wagen anfuhr, daß L. bel 
Seite geſchleudert wurde, wobei er mit dem Kopfe auf einen Stein fie 
und ſchwere Verletzungen davon getragen bat. 

2 Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand am Windepegel 
Mittags 2,18 Meter, — Das Waſſer ſteigt nicht mehr. 

— Verhaftet ſind 6 Perſonen, darunter ein hieſiger Maurergeſelle, 
der zwar hier in feſter Arbeit ſteht, heute aber blau gemacht, ſich 
total angetrunken und heute Vormittags gegen 11 Uhr in der Copper⸗ 
nikusſtraße einen Polizei-Beamten in provozirender Weiſe aufgefor⸗ 
dert hatte, ihm Arbeit zu verſchaffen, und der, als jener das Anſinnen 
abwies und den Trunkenen zur Ruhe und zum Nachhauſegehen anwies, 
den Polizeibeamten thätlich angriff, ins Geſicht ſchlug und ihm den Uni⸗ 
formsrock zerriß, namentlich einen Aermel des Rocks gänzlich herunterriß. 


CLiterariſches. 

Eine neue illuſtrirte Zeitung, die von der Schablone der 
bisher üblichen illuſtrirten Blätter vollkommen abweicht, ſind 
die ſeit Beginn des neuen Quartales beſtehenden „Zeitbilder“. 
Das Blatt, das wöchentlich in Stärke von 1½ bis 1½ Bogen 
größten Folio⸗Formates erſcheint, widmet ſich ausſchließlich dem 
Intereſſe des Tages, indem es die hervorragenden Ereigniſſe 
aus aller Welt, wie die bedeutenden Perſönlichkeiten der Zeit⸗ 
geſchichte vorführt. Dadurch daß der Text, überall gleich unter 
dem Bilde befindlich, ſich auf das Nothwendige beſchränkt, iſt es 
möglich geweſen, die „Zeitbilder“ ungewöhnlich reich auszu⸗ 
ſtatten und dabei einen Preis zu fiellen, der höchſtens die 
Hälfte desjenigen der anderen großen illuſtrirten Zeitung (1 Mark 
50 Pf für 13 Nummern vierteljährlich), während an Iluſtra⸗ 
tionen ebenſoviel, wenn nicht mehr geboten wird. Das rein 
fluthende Leben der Gegenwart auf dem ganzen Erdballe ich 
den Bereich ihrer Darſtellungen ziehend, bieten die „Zeitbilder“ 


eine künſtleriſch werthvolle Ergänzung zu jeder Tageszeitung. Weizen gelber: od . 


Dem Vielbeſchäftigen gewährt außerden die im Beiblatte 
enthaltene „Zeitgeſchichtliche 
im Fluge über alles Wichtige im politiſchen und ſocialen Leben 
der Gegenwart zu orientiren. So erhalten die „Zeitbilder“ 
einen dauernden Werth 
künſtleriſch wie inhaltlich hervorragende illuſtrirte Chronik der 


Zett. 


Zur ſofortigen Berettung einer wirklich nahrhaften und 
erfriſchenden Fleſſchbrühe, welche dabei von vorzüglichem Geſchmack 
iſt, nehme man zwei Theelöffel voll von Kemmerich's Fleiſch⸗ 
bouillon auf eine Taſſe heißen Waſſers Wer einmal den Ver⸗ 
ſuch gemacht, wird dafür ſorgen, daß er ſtets eine Flaſche Kem⸗ 
merich's Fleiſchbouillon im Hauſe hat. Zu beziehen durch alle 
Colonial⸗ und Delikateßwaarengeſchäfte. Man verlange aus⸗ 
drücklich „femmerich's Fleiſchboutllon. 

(„Veſta.“ Lebensverſicherungsbank, Posen.) Die diesjährige ordentl. 
General⸗Verſammlung der Bank findet hieram 18. Juniſtatt. In die⸗ 
ſen Tagen hat der Verwaltungsrath die Jahresrechnungen und 
Bilancen abgenommen und dieſelben der Reviſionscommiſſion 
zur Prüfung überwieſen. Die Jahresrechnung fch.ießt mit einem 
Ueberſchuz von 10 20! Mk. Es wurden im Rechnungsjahre 
angeworben 1181 neue Anträge über 2321400 Mark Verſiche⸗ 
rungskapital und der Geſamm verſicherungsſtand flieg am Jah⸗ 
resſchluß auf 5077 Policen mit 10026188 Mark Kapital und 


| Tüchtige 


Fonds: ſtill. 


Rundſchau“ die Möglichkeit, fih | Moggen loeo 


für Haus und Familie, als eine Nabel: 


333906 Mark Jahresprämie gegen 4857 Policen mit 9680373 
Mark Kapital und 320552 Mark Jahresprämie im Vorjahre. 
Für 60 Sterbefälle hatte die Bank 102450 Mark Verſicherungs⸗ 
Gelder zu zahlen. Der Vermögensſtand der Bank weiſt Ende 
1886 ein Wachsthum der Fonds um 
Nähere Data kommen nach der General⸗Verſammlung zur Ver⸗ 
öffentlichung. 


ca. 80 000 Mark auf. 


Bromberge: Mühlen: Bericht. 
8 Vom 27. Mai 1887. 
Weizen ⸗ Fabrikate: Bisher 

ME 9. 
Gries Nr. . . 16 60 Br 
„ 16 — 15 40 
Kaiſerauszugmehl 16 | 60 46.1 — 
ehl 000 . 8 5 20 14 | 60 
do. 00 weiß Baud 13 | 20 12 | 20 
Mehl 00 gelb Band 1280 11 | 80 
do. I ee, 20 7 60 
Futtermehl 4 | 60 4 | 40 
IT 44 40 4 | 20 

= 

Roggen: Fabrikate: 3 
Merl 0 101 — 2 9 | 80 
o 9 20 [89 — 
Mehl 3 8 60 || 8 40 
ER 6 40 15 6 20 
Gemengt Mehl 81 40 8s! 20 
chrot F 74 60 2 7140 
EN 44 60 460 

© 

Gerſten⸗ Fabrikate: 2 
Graupe Nr. 11 16 — [170 
Doo „ 2 [IA os 0 
58 13 50 144 20 
do. 553 12 | 50 12 | 60 
do. Er: 124 — 11 | 60 
N 111 50 10 | 40 
do. grobe 91 — 8 | 80 

Grütze Nr. 1 12 | 50 13 

DO (572, 2m TE 50 11 | 80 
do. a RE 111 — 10 | 80 
Kochmehhlll 720 20 
Futterme kl 44 40 44 40 
Buchweizengrütze I .. 1320 13 | 20 
do. 112 80 12 | 80 


Telegraphiſche Schlußevurſe. 
Berlin, den 28. Mai. 


1 28.,5.87. 2775.87. 


Ruſſiſche Banknoten 183 —10 
Warſchau 8 Tagge 1183 182 — 90 
Ruſſiſche 5proc. Apleihe v. 1877 99-40 | 99—25 
Polniſche Pfandbriefe öproe. “| 57-20 | 57—70} 
Polniſche Liquidationsbriefe . 52-70 | 52—80 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 2½ proc. 97-30 | 97—30 
Poſener Pfandbriefe pre. 101—60 | 101—70 
Oeſtexreichiſche Banknoꝛen 160—30 | 160—30 
[en | 
“00.00. 1176-25 | 175— 

Loco in New⸗Vort 98 98 

. « 1127 127 

Mai⸗Juni 5 128—20 | 128 

Juni⸗Juli « | 12825 | 128 
Sept.⸗Oet. 132—50 | 13250 
ri se 1 46—40 
ept.⸗Oet. oo. 47—30 | 46 —90 
Spiritus: cds 14 43 80 4-0 
Mai⸗ Juni een. | 290 | 42—80 
Juli-Auguſt . 43—80 | 43—60 


1 Auguſt⸗Sept. 8 44—50 | 44—50 
Reichs-Discobanknto 3 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 3½ refp. 4 pCt. 


5 Ae e u. karr. Seidenſtoffe v. Mk 1.35 bis 9.80 
. Diet. 
Cristallique, Louisine, Clacs, Mille-Carreaux, Changeant eto. — 
verſ. roben⸗ und ſtückweiſe zollfrei in's Haus das Seidenfabrik⸗Depot 
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. 
Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


(ca 2000 verſch. Farb. u. Deſſ.) — Grisailles, Armures, 


—ů———————— 
Duxkin, Kammgarne für Herren ⸗ und Knabenklei⸗ 
der, garantirt reine Wolle, nadelfertig, ca. 140 cm. 
breit à Mk. 2.35 per Meter, verſenden in einzelnen Metern, 
ſowie ganzen Stücken portofrei in's Haus Oettinger & Co,, 
Frankfurt a. M., Buxkin⸗Fabrik⸗Depot — Directer Verſandt an 
Private. Muſter⸗Collectionen bereitwilligſt franco. 


Walter Lambeck Sqloſſer 2 Neſtauration 


Thorn. finden lohnende Beschäftigung. Mel⸗ zu pachten. Gefl Off. an die Exped. 


Journal - Lesezirkel. — 


dungen ſchriftlich zu richten an 


Zuckerfabrik Neu-Schönfee. | 


1 Wohnung 4 Zim. u. Zub. von of. 
zu verm. Zu erf. bei Petzold, 
Coppernicusſtr. 210. 


i ägertn * 3 A Tiüchſige „7277. nr x 
"apdalenn Gajewska Bücher-Novitäten- und Musikalien Leinanstat. Snttlergeſellen Eine Mittelwohnung 
geb. Koseiallska au n— Eher e im ber Pr Fr ME van? sr 
in i 25 r Kon en erie⸗Werkſta u ö N n 
6. bt ann Sant , e ebe Dane eg 1 2 , 
D. von Kobielski Zeitschriften und Journale. von Contobüchern, een mob. Zim. auch Burſcheng. 8 
nebſt Frau und Kinder. Schulbücher. Papier-Confeotionen, 0 Schülerſtraße 429 Nr ” 17 1 S 5 
Die Beerdigung findet Dienſtag, Globen, Landkarten. Schreibmaterlalien, E unn von — e — E 
Nachmittag 4 Uhr von Trauerhauſe . R ö 5 4 Zimmern, Küche mit Waſſerleilung, mzugshalder ijt eine Famtienwoh⸗ A 
Breiteſtraße Nr. 259 aus, flatt Reise-Handbücher. Tinten. — Spielkarten. oerſetzungshalber zu vermiethen. nung von ſofort zu vermiethen. E 
; — K G. Scheda. J. Autenrieb, Coppernicusſtr. 209. i 
—— EN Talhen-Fahrplan 1887. | urrmurr Seglerſtraße 105 Ein großer Laden wg % 
Kaufmännifder - Verein. In die Innenſeite des Deckels der Taſchenubr zu legen.) beſtes K raftf utter für Pierde, eg E raße nebſt zwei kleinen angrenzenden Bime 2 
Laut Beſchtuß der General ⸗Ver⸗ Ochſen ꝛc. offerirt in vorzüglicher neben dem Kaſſno, iſt die Belle⸗Etage] mern und zwei kleine Läden find Culmer⸗ 3 
ſammlung vom 26. Mai cr. iſt der (Qualität biligf 6-7 Zimmer und Nebengelaß vom und Schuhmacherſtr. Ecke Nr. 34647 e 
dun abgeäntert Paul Engler. |! October zu vermiethen. zu vermiethen. Auskunft erthetlen die | 
worden: , „Näheres in der Druckerei parterre. Herren Bäckermeiſter Th, Bupinski 2 
rden: 1 Holzichuppen eee ig fund Kaufmann J. Menezarski i 
Vom 1. April 1887 ab auf Abbruch zum 1. Julf zu verkaufen Segler » Straße 119 CCC AA 3 
beträgt der fährli it⸗ er Offerten an Theodor Taube. herrschaftliche Wohnung ER Cee 305, Bell Etage, neu ; 
eirüg { J hrliche Mit⸗ a e 2 10.08 ß don 1. October zu Dermiethen. renov. Wohn. an ruhige Miether 7 
gliedsbeitrag für Hand⸗ Gn Tüchtige Arbeiter Robert Majewski. _|vermiethet A. Preus. | 
lungsgehilfen 3 Mark ernste 2 9038 finden Beſchäftigung bei gutem Lohn. Wong 3 Zimm. m geräum. Wonne von 3 Zimmern, Küche 4 
Born Culmeee? 3 81 96 | Thorn, Neue Enceinte, Zub. zu v. Kl. Mocker sia-à-vis u Keller für 460 Mk z. verm. N 
Der Vorſtand. Det P. Reitz. dem alten Viehhof bei Casprowitz. Lewinsohn, Bäckermeiſter. 3 


EEE 

” und Grundſt. jeder Arr, 
Güter "Masten, Brauereien, 
Hotele u. Gaſthöfe überniamt z. Verk. 


I. Stelter, Berlin, Alixandr. Str. 99.[ M. Zim. z. v. Schillerſtr. 406. 


»Culm, Graudenz Stadt- 
bahnhof. F Stadtbhof. 


I remiſe von jof. zu vermieten. 


Wwe. E. Majewski, Bromb. Vorſt Nr. 2. 


= — — —— [ —w— 2 
Wohnungen von 3 Zimmer, Balkon 2 Mittelwohn. mit Garten auch ;2 kl. Z. möbl. a. unm. v. ſogl. 3. v. 1 
2 u. Zubehör, ſowie Stall u. Wagen⸗ 1 Speicher 2. Lin. z. v. V. Pastor, K 2 


1 Wohnung zu vermietben „Moder | Möbl. Dim. 3. b. Schuhmageriir. 496. 3 
1 


l. Gerberſtr. 22. 


Schäfer. I . 8. bill. zu verm. © üderitr. 212. 


Gebr. Ja 


Ausverkauf, Audüsnng des Gtschalt, 


Reformirte Gemeinde Schützen⸗Haus 


—— 


cobsohn, 


Heute Morgen um 6 Uhr ver- 
n Thorn. 
3 > ſchwerem Leiden meine Da ich von bier wegziehe, muß ich mein Geſchäft bis ſpäle⸗ Sonntag, den 5. Juni er. (G N N a n.) 
Julianna Glauner nn. Juni er an de kene naher Vormittags 10%, Uhr „ 8: 
; geb, Hoffmann mus 5% — wird Herr Prediger Hoffmann aus Militär⸗Concert 
im 71. Lebensjahr, welches tief⸗ W ſämmtliche Artikel u Danzig in der ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗ 
2 855 anzeigen, has meines Lagers in Aula des Gude 5 94 ge 5 II. 1 
orn, den 28. Ma ” = i ma njan ö r. — Ent 
die Hinterbliebenen. Wäſche, Leinen, Bettzeugen ꝛe. A meiner uud Mben 9.72 Jolly N 
Die Beerdigung findet Dienftag, zu jedem nur annehmbaren Preiſe. Vorbereitung 10 Uhr. Kapellmeiſter. 


31. Mai er. Nachm. 4 ¼ Uhr ſtatt. Der Zutritt iſt 3 


sigmund Hausdorf. 


edermann geſtattet. 


Tivoli. 


e | cn A onntag, den 1. Feiertag: 
tal An cı ve: 18. J5 i d. J, N e 3 4 Uhr, fi der in Pof 5 Santäts. 1 zr. 6 a 
} . € ni d. J. a „ finde m 2 2 
Vormittag 9 Uhr Vent 7 Dreinehute 2 g = N Militär⸗ Concert 
werde ich im Hauſe, Breiteſtraße 50 ausgeführt von der Kapelle des 


7 Dienſtag Nachmittag 4 Uhr. 
3 Treppen: ch f = [ nn 4. Pomm. Juftr.⸗Regts. Nr. 21. 
Pl ann, mie ident I Grun Der na = aue d une . e 20 . 
piu, 1550 . et „Vesta ehens-Uerſicherungs⸗Pank e. g. NN 5 
groben Spiegel, 11 Taten naß ſtatt, zu welcher wir die laut § 7, 8 und 9 des Statuts ſtimmberechligten . Ziegelei⸗Park. 
Mitglieder ergebenſt einladen. Eintrittskarten werden gegen Vorzeigung der Montag, den 2. Feiertag: 
es 


6 Wiener Stühle, 1 Wäſche⸗Näh⸗ 
maſchine 


: Certifikate reſp. Policen nebit letzter Beitragsquittung von unſerem Bureau 1 3 Gro 
E % b. 98. „don. 9 Gr tosgung, Da I pe Bekanntmachung für die Militä 6 
' Paulke, a e 5 * haben Ach mit entſprechender Vollmacht zu Sommer ⸗Saiſon. 1 r⸗ oncer 
verſehen ( es Statuts). Von jetzt ab finden an Sonntagen ausgef. von der Kapelle des 4. Pomm. 
rer Gegenſtand der Tagesordnung bilden: und Hettagen von 3 Uhr Nachm ab: Inftr.⸗Regts. Nr. 21. 
Marienburger Geldlotterte, 1) Eröffnung der Verſammlung durch den Präſidenten des Verwaltungsrats. Dampferfahrten Anfang 4 Uhr. — Entree 25 Pf. 
Lian 90 9 t Dante 8.36 2 Bine = en über Die BT der Bank im J. 1886 1 Müller, Kgl. Muſikdir 
w . ‚ und Vorlage der Bilanz pro 31. Dezember ; i . g 
258 u 1 1.80 Mk., Viertel! 3) 9 1 Pr e Dunn mie, . N Schlüſſelimühla, e Kämpe 
ntheile . 4) Decharge⸗Ertheilung an den Vorſtand. A 
1 75 e e giebung| 5) Ehe cine Mitgliedes des Verwallungstaths an Stelle des ausge⸗ was” Ziegelei ER CONCERTE 
vom 20.— 22. Juni. Hauptg. 7 denen. 2 
Mk. Originallooſe 3,25 Mk., Viertel 6) Wahl der Reviſions Commiſſion. ſchöner Witterung der Kapelle des 8. Pomm. Inf. 
ug Mk. Lier und u Peſen, den 16. Mai 1887. Sekte Ruaf Ken 8 Regis. No. 61. 
n ens, oru reiteſtraße — 63 etzte ahr? r Abends. 
24/44, k. Jude id Perle 2 A 99 Vesta Lebens verſicherungsbank auf lohn & Huhn. Ziegelei⸗Park. 
er — Gegenſeitigkeit. Tg TH n 1. Pfingſifeiertag. — 


Der Präſident des Verwaltungsraths: Der General director: 8 Anfang 4½ Uhr. — Entree 25 Pf. 
v. Tur no. Dr. v. Mieczkowski. echt = Verein 5 — 4 
für Stadt- und Landkreis Thorn Victoria⸗Garten. 


veranſtaltet 


Protectorat Sr lronprinzen. 


Geſammtgewinne: 


2⁵ Marienburger "Tr oa mi. 


nter hohem 


. Am 2. Pfingſtfeiertag. 
am II. Pfingst - Feiertag, zung 4 f fl Nate: V0 p 
N den 30. Maid. Is, 
im Etabliſſement „Tivoli“ Vietoria⸗Garten. 
ein erſtes großes Dienſtag, den 31. Mai 1887: 


5 00 
i illuſtrirte Zeit „Beit- N ! 
chte "lei den Sonntag, in akt] Geld-Lotterie 5 5 N 75 000 2 k (LI. Pfingfifetertag.) 
Seiten größten Folio Formates mit fieben | 5 4 3000 mmer Y Anfang 5 Uhr. — Entree 20 Pf. 
Seiten Suftrationen; daza eine Beilage ] Ziehung unwiderruflich 9, 10. u. 11. Juni. | 12 4 1500 5 3 F. Frieden, 
n en e er a been uns aite 20 | 508 600 » beftehend aus: Ropellmeifier, 
Die Heft = Ausgabe erſcheint alle "a utheile „(Porto und € 9 100 A 300 3 & 
eo Heft (30 Pf) (11 Loſe 30 M.), (11 Halbe 15 M) 11 Viertel ; oncert 
108 bi Skin 5 nen ( 8 M) empfiehlt und verſendet g 1000 8 00 ; gi Art 1115 5790 Rabe de ee 
rze eſtellungen an, 5 er Art. „Nr. 11, a 
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Sonntag, den 29. Mai 1887. 


Aufruf! 

Ein Denkmal ſoll errichtet werden für Alrich von 
Hutten; noch aber fehlen die Mittel zur Vollendung 
des Werkes. Deutſchland vergiß deinen Hutten nicht! 
Männer und Frauen heran! Tragt Euer Scherflein 
herzu für einen der edelſten Söhne des deutſchen Reiches. 


Ernſt von Wildenbruch. 
Hutten's letztes Lied 


(auf der Inſel Ufnau im Züricher See). 
O du Berg, o du Thal, Luft, Waſſer und Land, 
Du im fluthenden See hell flimmerndes Licht, 
Du erhabene Natur, du biſt herrlich und hehr, 
Nur mein Deutſchland, mein Deutſchland biſt du nicht. 


O du Athem des Himmels, tief brauſender Wind, 

Wandre fort und hinaus auf ſtürmendem Fuß, 

Bis du kommſt an das Land, das das deutſche ſich nennt, 
Dem verkünde mein Wort, dem beſtelle den Gruß. 


Einen letzten Gruß von dem ſterbenden Mann, 
Dem das Herz zerbricht in Kummer und Groll, 
Weil der Heimath heiliger Boden nicht 
Den müden Leib ihm umpfangen ſoll. 


Du umarme das Volk, für das ich ertrug 
der Läſter⸗Zunge vergifteten Stich, 

Und ſage ihm: Huttens letztes Gebet, 

Du deutſches Volk, war ein Segen auf dich. 


Und ſag' ihm, daß Huttens umnachteten Blick 
Ein letzter Schimmer der Hoffnung umwob, 
Weil er hörte den Sang, den zu Wittenberg 
Die Nachtigal ſüß zum Himmel erhob. 


Weil den Tag er geſehn, der den Frühling gebar, 
Da im alten Deutſchland ein junges Geſchlecht 
Aufſtand für der Wahrheit urewige Macht, 

Für der Menſchen⸗Seele altheiliges Recht. 


Du erinnre das Volk, wie von Zinnen des Thurms 
Der Thürmer den Weckruf erhob in die Nacht: 

„Ich hab' es gewagt“, jo wagt es auch Ihr; 

Die Macht iſt um, und der Geiſt iſt erwacht! 


O du deutſches Land, du Seele der Welt, 

Du Herz der Menſchheit, — ich muß nun gehn, 
Du aber, mein Laud, mein heiliges Land 

Wirſt bleiben uud blühn und in Herrlichkeit ſtehn! 


So wende dereinſt, wenn die Zeit ſich erfüllt, 
Zum vertriebenen Sohne dein Angeſicht, 

Daß mein ruhloſes Herz entſchlummre im Troſt: 
Deutſchland vergißt ſeinen Hutten nicht. 


Der verfehlte Aprilſcherz. 


Auf dem Korridore des Berliner Gerichtsgebäudes ſteht eine 
Gruppe von acht, dem Bürgerſtande angehörigen Perſonen in leb⸗ 
hafter und heiterer Unterhaltung, wenn auch das Lachen mit Rück⸗ 
ſicht auf den Ort möglichſt unterdrückt wird. Den Mittelpunkt 
der Geſellſchaft bildet der dicke Schlächter N, auf welchen von 
allen Seiten eingeſprochen wird und der mit ſelbſtzufriedener 
Miene die Worte äußert: „Kinder, laßt mir nur det Wort reden, 
in't Reden nimmt det ſo leichte Keener mit mir uff, ick werde 
uns ſchon frei kriejen., — „Aber det Du nich wieder den jewöhn⸗ 
lichen Anfang machſt, wie neilich ooch bei Buchholzens Beiräb⸗ 
niß: „Wir ſi 


ind alle mitenander un zuſammen ſo fröhlich bei⸗ 
ſammen jeweſen,“ det paßte unjefähr wie en Jjel zum Handtuch“, 
ermahnt ihn der Schneider F. — „Keene Angſt, ick habe noch 
mehrere un janz andere Anfänge als wie den“, beruhigt ihn der 
Schlächter. — „Wenn blos meine Olle von die Jeſchichte niſcht 
zu hören kriegt“, läßt ſich der Schneider wieder vernehmen, „ick 
habe ihr jeſagt, ick müßte zur Kontroll⸗Verſammlung; als dat 
Strafmandat kam, da hat ſie det von Briefdräjer anjenommen, 
ick habe et ihr aber aus die Finger jeriſſen“ — „Na, na, nu 
dhue Dir man nich dicke; als wenn wir Deine Olle nich kennten“, 
fällt der Klempner G. ein. — „Nee, det is wahr“, antwortet der 
Schneider, „ick ſagde ihr, det wären Jeſchäftsſachen, ick hädde Dir 
nämlich verklagt, wejen den Anzug, den ick Dir vor zwee Jahren 
jebaut habe, und det hat ſie mir jejloobt un blos jeſagt: „Det 
ſchadt' ſo'n windijen Blechſchuſter niſcht“. — Etwas verlegen 
ſtimmt der ſo Abgefertigte in die Heiterkeit ein und macht nur 
die Bemerkung: „Wejen den ollen Anzug brauchſt Du nich an⸗ 
züglich zu werden, Du wirſt Dein Geld ſchon noch kriejen““ In 
dieſem Augenblicke ruft der Nuntius die Sache „W. und Ge⸗ 
noſſen“ auf und es kommt Bewegung in unſere Gruppe. „Na, 
Aujuſt, nu man rin un blamire Dir nicht!“ — „Rede blos nich 
zu ville, det haben die Herren nich jerne!! — „Knöpp den Rock 
zu, det die dicke Uhrkette nich zu ſehen is, un Du en ärmlichen 
Eindruck machen duhſt!“ 

Der dicke Schlächter, dem dieſe Ermahnungen gelten, hat 
ſchon viel von ſeiner früheren Zuverſicht verloren, langſam ſchiebt 
er ſich zum Saal hinein und macht den Eindruck, als würde er 
ſelbſt zur Schlachtbank geführt. Ihm folgen ſeine „Genoſſen“, 
der Schneider F, der Klempner G. und der Maler Sp, welche 
nebenander auf der Anklagebank Platz nehmen. Der Vorſitzende 
ſtellt die Perſonalien feſt und konſtatirt, daß ſämmtliche Ange⸗ 
klagte bisher unbeſtraft find, Jeder von Ihnen iſt mit einem 
Strafmandat in Höhe von 15 Mark wegen groben Unfugs be⸗ 
legt worden, warum haben Sie denn hiergegen richterliche Ent⸗ 
ſcheidung beantragt? Aber es iſt wohl am beſten, wenn Einer 
von Ihnen das Wort führt, wer will Derjenige ſein?“ — „Hier, 


der Schlächtermeiſter W.“, antworten drei Stimmen, und zugleich 
wird der Genannte etwas vorgeſchoben. — Vorſ.: „Gut, dann 
erzählen Sie mal den Sachverhalt.“ — Der Angeklagte W. hat 
den Rock richtig bis oben zugeknöpft, das Athmen wird ihm da⸗ 
durch ſchwer, ſein Geſicht dunkelroth. „Nu man los doch, Du 
kannſt ja reden“, flüſtert ihm fein Nachbar zu. — „Wir waren 
alle zuſammen und miteinander ſo fröhlich zuſammen geweſen“, 
fängt er an. — „Hören Sie mal, Angeklagter, holen Sie aber 
nicht weiter aus, als wie nöthig iſt“, unterbricht ihn der Vor⸗ 
ſitzende. Der Angeklagte ſcheint durch dieſe Unterbrechung ſowie 
durch einige ihm von ſeinen Mitangeklagten zugeflüſterte Bemer⸗ 
kungen wenig ſchmeichelhafter Art völlig aus dem Konzept ge⸗ 
kommen zu ſein, er ſchwitzt fürchterlich. „Wir waren alle zuſam⸗ 
men und miteinander ſo fröhlich zuſammen geweſen“, hebt er 
endlich wieder an, ſtockt aber wieder und es tritt eine unheim⸗ 
liche Stille ein. Dann folgt unterdrücktes Lachen im Zuhörer⸗ 
raum, auf der Anklagebank fallen die Worte wie „Quatſchkopp“ 
und „Olle Nulpe!“ 

Vorſ.: Angeklagter W., ich begreife nicht, daß Sie ſich bei 
der Sache ſo erregen, darnach iſt ſie doch wahrlich nicht ange⸗ 
than. Laſſen Sie lieber einen der Mitangeklagten das Wort 
nehmen. — „Denn will ick man en Ton loslaſſen un die Schoſe 
erzählen, wie det jeweſen is, Sie derfen mir aber nich veriebeln, 
wenn ick rede, wie mir der Schnabel jewachſen is. Wenn ick ooch 
Blech verarbeiten dhue, ſo rede ich doch wenigſtens keen Blech. 
Setze Dir man hin, Aujuſt“. Und der Mann, der es im Reden 
mit Jedem aufnimmt, ſitzt nun da, als ſei er ein Stück confis⸗ 
zirtes Fleiſch, während der Klempner den Sachverhalt vorträgt. 
„Alſo meine Herren, die Sache is die, det wir nämlich ſchon ſeit 
drei Jahre eenen Kegelklub jejründet haben, der „Walzenkopp“ 
heeßt und alle Donnerſtage ſtattfindet. Am Donnerſtag-Abend, 
den 31. März, hatten wir boch jekegelt un et war jo um zwölfe 
rum, als wir ufhörten. Wir viere hier un noch zwee, wir mußten 
durch den kleenen Thiergarten jehen, der Schneider F. un ick, 
wir jingen ſo reichlich hundert Schritte hinter die Andern. Mit 
eenem Maale fallt mir in, det wir ſchon den erſten April ſchrei⸗ 
ben un ick ſage zu F.: „Du woll'n wir uns mal n' Feez machen 
un die da vorne in'n April ſchicken? — Ja, meente er, det 
wollen wir. Weeßte, ſage ick denn wieder, wir machen det ſo. 
Du faßt mir ſo an un ick faſſe Dir ſo an, un denn ſtellen wir 
uns hier hinter die Sträucher un dhun, als wenn wir in'n Kampf 
wären un denn rufe ich „Hilfe!“, als wenn ick überfallen wäre 
un denn ſollſte mal ſehen, wie die vorne angeſetzt kommen. Wenn 
ſie denn bei uns ſind, denn rufen wir natierlich: „April!“ Mein 
Schneider wollte erſt nich ran, er meente, wenn nu aber en Schutz⸗ 
mann käme? J wo, ſagte ick, en Schutzmann kömmt nich, dero⸗ 
wegen kannſt Du immer um Hilfe ſchreien. Na, ich krieje ihn 
endlich dazu, det er den Rock verkehrt anzieht, mit det Futter nach 
außen, det er in'n Halbdunkeln ſo'n bisken wat Strolchähnliches 
hadd, un ziehe ihn in't Jebüſch rin un halte ihn ſo feſt un rufe 
Hilfe! Hilfe! ſo derbe ick kann. Det dauerte aber auch keene 
Minute nich, da höre ick ſchon Schritte anjeſetzt kommen un denn 
ſetzt eener mitten durch die Sträucher durch un ruft: „Willem, 
hier bin ick! Und mein Schneider un ick wollen April! rufen. 
Der Schneider kommt aber blos bis zum Ap. .., da hatte er 
ooch ſchon eene Backpfeife weg, det er lang hinſchlug. Wir had⸗ 
den Pech gehabt, die Andern waren nich ſo weit vor uns, als 
wir dachten, un als ick um Hilfe rief, da war der Maler Sp., 
wat en leichtfußiger Kerl is, in'n paar Dojenblide bei uns un 
haute denn ooch jleich glupſch uf den Schneider los, den er uf'n 
erſten Stoß nich kennen daht. Ileich druf kommen doch die An⸗ 
dern anjeloofen, aber da war et ſchon zu ſpät. Der Schneider 
machte natürlich keenen kleenen Summs von wegen die Backpfeife 
un kriegte Apptit, mir eenen in't Profil zu hauen, indem er 
meente, ick hädde ihn nich früh genug losgelaſſen. Det kam ja 
nich zum Hauen, aber det einijermaßen Radau gegeben hat, 
det is ja richtig. Hernachens kam denn en Schutzmann, der uns 
ufjeſchrieben hat. Wir meenen, det funfzehn Mark uf'n Kopp en 
bisken zu ville is, un haben boch längſt wieder verdragen“. Der 
Gerichtshof trug den Wünſchen der Angeklagten Rechnung und 
ermäßigte die Strafe auf je fünf Mark. 


Aus Nah und Jern. 

— Ein intereſſanter Umzug lockte dieſer Tage die Be⸗ 
wohner von Tondern auf die Straßen. Ein Storchneſt mit vier 
angebrüteten Eiern wurde bon ſeinem Platze weggenommen und 
auf ein anderes Dach verſetzt. Das Neſt befand ſich auf dem 
Hintergebäude des Paſtorats, das eines Umbaues wegen abge— 
brochen wurde. Als die Störchin merkte, daß die Arbeiter mit 
den Abbruchsarbeiten ſich ihrem Neſte näherten, wurde ſie erſt 
unruhig und ängſtlich, dann 2 ſie ſich zornig, um ihren Bau 
zu vertheidigen. Wild ſchlug ſie mit den Flügeln und warf 
Holzſtücke und anderes auf die Arbeiter herab. Mit Gewalt 
mußte ſie vertrieben werden. Die nun folgenden Arbeiten waren, 
wie die „N. N.“ ſchreiben, nicht ohne Gefahr, da die Störchin 
fortwährend auf die Arbeiter zuflog, offenbar in der Abſicht, die⸗ 
ſelben herabzuſtoßen. Nun wurden die vier Eier in einen Hut 
gepackt, herabgenommen und in der Sonne gelegt; ſodann wurde das 
Neſt mit ſeiner Unterlage von Brettern ſorgfältig abgenommen 
und auf das Nachbarhaus gebracht. Kaum lagen die Eier wieder 
darin, ſo ſtand auch die Störchin wieder im Neſt, rückte emſig 
zurecht, was verſchoben worden war und wenige Minuten ſpäter 
ließ ſie ſich beruhigt wieder nieder, um dem Geſchäft des Brütens 
weiter obzuliegen. a 

— Amerikaniſch. Ein Farmer in Miſſouri, welcher mit 
ſeiner hübſchen Tochter einer Betverſammlung beiwohnte, unterbrach 
plötzlich die Andacht der Gläubigen durch folgende Rede: „Ich 
möchte gern fromm ſein und in den Himmel kommen, aber — 
wenn jene Schlingel auf der andern Seite nicht aufhören, meiner 
Tochter verliebte Geſichter zu ſchneiden, ſo wird es erſt gehörige 
Prügel ſetzen, ehe wir mit dem Beten fortfahren können.“ 


Hiterariſches. 


Eine Jugendſchrift von Roſegger, dem Menſchen-⸗ und Zugendfreunde 
mit dem warmen Herzen, dem ſchelmifch⸗heiteren Munde und dem lies 
benswürdigſten unſerer Erzäblertalente, darf wohl gerne als eine köſt⸗ 
liche Gabe für unſere reifere Jugend begrüßt werden. Wer von den 


Aelteren hätte ſich nicht ſchon an den ſchalkhaften und gemütbsvollen 
Geſchichtlein ergötzt, die der Dichter aus ſeiner Kinderjahre Luſt und 
Leben erzählt, wer hätte ihn nicht auf feiner idylliſch-naiven Erzählung 
„Als ich den Kaiſer Joſef ſuchte“ mitbegleitet 
Geſchichten aus Roſegger's Knabenjahren bewundert. Sie alle enthalten 
einen ſo köſtlichen Schatz warmer Empfindung, ſittlichen Adels und 
eines wahrhaft wohlthuenden Humors, daß wir für das empfängliche 
Jugendgemüth keine edlere und erhebendere Gabe wiſſen, als Roſegger's 
kernigfriſche „Waldferien“. Das treffliche Buch hat Meiſter Greil 
mit 20 allerliebſten Bildern geſchmückt, bei denen unſere Knaben und 
Mädchen gerne verweilen werden — bilden ſie ja doch die ſchwer zu 
entbebrende Ergänzung jedes echten und rechten Kindesbuches, das in 
gleicher Weiſe Auge und Herz erfreuen ſoll. In jedem deutſchen Hauſe 
möge dieſes treue deutſche Buch zu finden fein und die ſchalen, verderb⸗ 
lichen „Indianer“-Geſchichten recht bald verdrängen. A. Hartleben's 
Verlag in Wien, Peſt und Leipzig. 


Die außerocdentlich rege Theilnahme an dem von uns im ver⸗ 
floſſenen Jahre erlaſſenen Preisausſchreiben, zu dem, wie wir bereits 
angezeigt, nicht weniger als 410 Manuſpripte eingegangen ſind, machte 
es den Preisrichtern unmöglich, das Reſultat zu dem vorber feſtgeſetzten 
Termin (1. Mai) zu veröffentlichen. Vorausſichtlich wird die umfang⸗ 
reiche und ſchwierige Arbeit bis Ende dieſes Monats zur Erledigung 
gelangen und bitten wir die pp. Concurrenten die eingetretene Verzöge⸗ 
rung entſchuldigen zu wollen. „D. Ned. d. Univerſum“. 


Ein außergewöhnlicher Roman, der in jeder Beziehung zu den 
beſſeren, ja beſten ſeines Genres gehört, iſt die preisgekrönte Arbeit 
T. Combe's „Der arme Marcell“, mit dem „Vom Fels zum Meer“ 
(herausgegeben von W. Speman, redigirt von Prof. Joſeph Kürſchner 
in Stuttgart) fein zehntes wohlgelungenes Heft eröffnet. Der Schrift- 
ſteller dürfte dem deutſchen Publikum noch wenig bekannt ſein und wir 
haben deshalb doppelte Urſache, der unermüdlichen Redaction des treff⸗ 
lichſten Familienblattes Dank zu ſagen für dieſe neueſte Bekanntſchaft, 
die es uns vermittelt. Von großem Intereſſe iſt ferner G. H. Schnei⸗ 
ders Auffag über das Orientierungsvermögen der Brieftauben, in dem 
mehr als ein landläufiger Irrthum von wohlberufener Seite berichtigt 
wird. Originelle rheiniſche Schiffsvolksgeſchichten ſteuert Fiſcher⸗Sall⸗ 
ſtein, eine friſch anmuthende Jugendgeſchichte G. Lever bei (illuſtriert). 
Die Kunſtbeilagen und der reichhaltige „Sammler“ entſprechen dieſem 
glücklich zuſammengeſtellten Hauptinhalt? Wir empfehlen „Vom Fels 
zum Meer“ auch bei dieſer Gelegenhett wieder aufs beſte. 


Ueber Deutſch-Oſtafrika iſt ſchon Vieles und darunter viel Gutes 
geſchrieben worden, ebenſo hat es nicht an illuſtrativen Darſtellungen 
dieſer deutſchen Anſiedelungen im ſchwarzen Erdtheil gefehlt. Selten aber 
iſt uns eine ſo gute und inſtruktive, dabei ſo ausgezeichnet illuſtrierte 
Schilderung vorgekommen, wie die des Sekretärs der Deutſch-Oſtafrika⸗ 
niſchen Geſellſchaft A Leue in Heft 9 von „Vom Fels zum Meer” (her⸗ 
ausgegeben von W. Spemann, redigiert von Prof. Joſeph Kürſchner in 
Stuttgart), zu der der Maler Hellgrewe die Illuſtrationen an Ort und 
Stelle gezeichnet hat. Hier zeigt ſich recht, wie „Vom Fels zum Meer? 
in den Fällen, wo es auch anderweit behandelte Stoffe in ſeinen Bereich 
zieht, immer etwas Appartes giebt. Unter den novelliſtiſchen Beiträgen 
wird Eckſteins übermüthige Humoreske „Nervös“ bei dem Leſer den 
Vogel abſchießen. Zu Ende geführt iſt Möllhauſens ſpannender Romann 
„Das Geheimnis des Hutks“, fortgeführt Wilhelm Raabes geiſtvoller 
Roman „Im alten Eiſen.“ Sonſt enthält das Heft noch Beiträge von 
J. G. Fiſcher, P. von Noel, A. Gutheil, Dora Duncker, Bilder von 
Grützner, Epp, Neſtel, Friedländer, und zum Schluß wie immer den 
reichhaltigen Sammler. — Im nächſten Heft des unentwegt fortſchreiten⸗ 
den Blattes beginnt eine preisgekrönte Novelle zu erſcheinen. 


ö Dieſe älteſte und größte deutſche Lebensverſicherungs⸗Anſtalt 
hat auch für das Jahr 1886 ungeachtet mancher Ungunſt der 


Zeitverhältniſſe recht befriedigende Ergebniſſe ihres Geſchäfts-Be⸗ 4 


triebs zu verzeichneu. Es treten ihr im abgelaufenen Jahre 3673 
neue Theilhaber mit einer Verſicherungs-Summe von 28,726,600 Mk. 
bei, welche ſich durch 726 Nachverſicherungen bereits verſicherter 
Perſonen noch um 5,905,400 Mk. oder auf insgeſamt 33,721,000 ME. 
erhöhte. Anderſeits blieben die Summen, welche der Bank durch 
Todesfälle entzogen wurden, hinter der rechnungsmäßigen Erwar⸗ 
tung zurück und ebenſo hielt ſich auch der Abgang bei Lebzeiten 
in ſehr mäßigen Grenzen. Infolgedeſſen erhöhte ſich der Ver⸗ 
ſicherungsbeſtand um 1669 Perſonen und 19,633,600 Mark Ver⸗ 
ſicherungsſumme und betrug am Ende des Jahres 68,172 Verſicherte 
mit 510,275,400 Mk. Verſicherungsſumme. Die finanziellen Er⸗ 
gebniſſe waren nicht minder befriedigend. Der reine Ueberſchuß 
des Jahres 1886 belief ſich auf 5,918,346 Mark. Zu dieſem 
erfreulichem Ergebnis hat außer dem bereits erwähnten günſtigen 
Verlauf der Sterblichkeit weſentlich der Umſtand beigetragen, daß 
die Bankfonds ungeachtet des fortdauernden Rückganges des Zins⸗ 
fußes einen den rechnungsmäßigen Bedarf immer noch erheblich 
überſteigenden Zinsertrag lieferten, und daß es gelungen iſt, die 
Verwaltungskoſten auf der außerordentlich niedrigen Ziffer von 
nur 4,87% der Jahreseinnahme zu halten. Der Vermögens⸗ 
beſtand erreichte die Summe von 135,486,236 Mark. 
bilden 27,082,967 Mk. den Beſtand des Sicherheitsfonds, welcher 
in den nächſten fünf Jahren als Dividende an die Verſicherten 
zurückgewährt wird. Im Jahre 1887 beträgt dieſe Dividende 43% 
der im Jahre 1882 eingezahlten Normalprämien nach dem alten 


Vertheilungsſyſtem und 33% der Normalprämien ſowie 2,4% 5 


der Prämien⸗Reſerve nach dem neuen „gemiſchten“ Syſtem. In 
Prozent der Jahresprämie ausgedrückt, berechnet ſich im laufenden 
Jahre nach dem letzteren Syſtem der Geſamtdividende für die 
jüngſten dividendenberechtigten Verſicherungen auf 34%, für die 
älteſten ſchon auf 125%, 


„In Berlin dicht am Central-Bahnhof.“ Friedrichſtraße zu logiren, 
veranlaßt Reiſenden, welche auf dieſem Bahnhof eintreffen, vielfache Er⸗ 
ſparniſſe an Zeit und Geld. Als ein wegen ſeiner hervorragend günſti⸗ 
gen Lage heſonders gern aufgeſuchtes Hotel an dieſem Punkte iſt der 
„Berliner Hof“ (Veſitzer: der renommirte Herr Stöckel) zu erwähnen. 
Trotz der unmittelbaren Nähe des Bahnhofs iſt dieſes comfortable Haus 
fo eingerichtet, daß die Zimmer vom Eiſenbahn⸗Geräuſch völlig unbe⸗ 


rührt, Ruhe und Bequemlichkeit bieten; die anſtoßenden großen Gärten Es 


machen den Aufenthalt auch in ſamtärer Hinfiht zu einem felten anges 
nehmen. 


und wer nicht ſeine 
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Davon 


Polizei⸗Verordnung. 


Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung 
vom 11. März 1850 und der 88 143 und 144 des Geſetzes über die Orga⸗ 
niſation der Allgemeinen Landes⸗Verwaltung vom 30. Juli 1883 verordnet 
die unterzeichnete Polizei⸗Verwaltung nach Zuftimmung des Gemeinde ⸗Vor⸗ 
ſtandes für den Gemeinde⸗Bezirk Thorn Folgendes: 

§ 1. Gebäude an den Straßen der Stadt Thorn und ihrer Vorſtädte 
dürfen vom Straßenpflaſter bis zur Dachauslage keine größere Höhe erhalten, 
als die Breite der Straße vor dem Hauſe beträgt. 

Liegt die Baufluchtlinie hinter der Straßenfluchtlinie, jo dürfen die Gebäude 
um ſo viel höher aufgeführt werden, als ihr Fußpunkt von der Straßen⸗ 
fluchtlinie zurückſteht. 

Eine größere Fronthöhe vom Straßenpflaſter bis zur Dachauslage, als 
18 m, iſt in der Regel verboten. Von dieſem Verbot kann die Polizei⸗Ver⸗ 
waltung Ausnahmen geſtatten. 

8 2. Für Gebäude, welche an der Ecke zweier ungleich breiter Straßen 
aufgeführt werden, iſt die Höhengrenze nach der breiteren der beiden Straßen 
zu bemeſſen. Doch darf das Eckhaus in der Front der ſchmaleren Straße die 
größere Höhe, von der Ecke ab gerechnet, nur in einer Länge erhaltn, welche 
die ein⸗ und einhalbfache Breite der ſchmaleren Straße nicht übeerſchreitet 
Beträgt dieſe Breite weniger, als 8,66 m, ſo kann das Eckhaus in der Front. 
a 1 Straße die größere Höhe dennoch in einer Länge von 13 m 
erhalten 

§ 3. Seitenflügel und Hofgebäude dürfen die für das Hauptgebäude 
vorgeſchrie bene Höhe in der Regel nicht überſchreiten. Stoßen ſie jedoch an 
eine beſondere, breitere Straße, oder beträgt die Breite des Hofes vor dem 
Hofgebäude mehr, als die Breite der Straße vor dem Haupthauſe, ſo dürfen 
die Hofgebäude eine jener größeren Breite entſprechende Höhe erhalten. 

Sind Hofgebäude mit Rückſicht auf die größere Breite des Hofes höher 
errichtet als die größte zuläſſige Höhe des Haupthauſes (Straßenbreite) be 
trägt, ſo darf der Hof vor dem Hofgebäude durch anderweite Bauten nicht 
ei 5 geringere Breite eingeſchränkt werden, als die Höhe des Hofgebäudes 

eträgt. 

§ 4. Hofgebäude, welche nicht an cine beſondere Straße ſtoßen, dürfen 
in ihrer Höhe die vor ihnen liegende Breite des Hofes nicht um mehr, als 
um 6 m überſteigen. Doch dürfen ſolche Seitengebäude, welche von dem an 
der Straße gelegenen Haupthauſe abſpringen, bis auf eine Entfernung vom 
Haupthauſe, welche die halbe Tiefe des Haupthauſes nicht überſteigt, in der 
Höhe des Haupthauſes errichtet werden, wenn dies noch den ſonſt beſtehenden 
baupolizeilichen Vorſchriften zuläſſig iſt. 

§ 5. Wenn Dachauslagen, Gallerien und ähnliche vor die Baulinie 
eines Hauſes vorſpringende Conſtructionen um mehr, als 0,50 m vortreten, 
ſo wird das Mehr auf die Breite der Straßen und Höfe, bezw. auf die nach 
dieſer Breite zu bemeſſende zuläſſige Höhe der Gebäude abgerechnet. 

8 6. Einfriedigungen, welche Höfe und Gärten innerhalb der Feſtungs⸗ 
wälle von der öffentlichen Straße abſchließen und in geringerer Entfernung, 
als 6 m von der öffentlichen Straße verlaufen, find maſſiv oder in Eiſen, 
oder ſonſt in unverbrenn barem Material herzuſtellen. 

§ 7. Ausnahmen von vorſtehenden Beſtimmungen kann die Polizei⸗ 
Verwaltung geſtatten, wenn, und in ſowett es ſich lediglich um die Reparatur 
vorhandener Baulichkeiten und um die Wiederherſtellung zerſtörter oder abge, 
brochener Häuſer handelt. 

In allen anderen Fällen können Ausnahmen nur vom Bezirksausſchuß 
genehmigt werden. 


TNAIEN BUCHKENDLUNGEN VORRÄTHIG. 
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Zu beziehen durchdie Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 


HE. Drewitz Thorn 


offerirt zur Heu⸗ und Getreideernte 
Amerikanische Pferderechen, Syſtem: 
Tiger & Hedlingsworth 
mit gedrehten oder ungedrehten Achſen und Rädern unter Garantie der 
Verwendung beſter Stahlzinken. "WER 
Die Holztheile find aus beſtem, jahrelang getrockneten, aſtfreien Eſchenholz. 
Keine Handelswaare, sondern 
5" Gebrauchswaare =ZR 
Proſpecte und Preisliſten gratis und franco | 


Ostseebad und Kurort Westerplatte 
Neufahrwasser bei Danzig. 


I. Saison vom 15. Mai bis 31. Juli II Saison vom 1. August bis 1. October. Schöne und 
geschützte Lage im Walde. Kurhaus, Strandhalle, Kaisersteg. Reich- 
liche Anzahl preiswürdiger Sommerwohnungen. Pension im Kurhause. Keine 


50 


Wäsche-Fabrik 


A. Kube, 


143 Neustädt. Markt 143. 


1 Treppe 


neben dem Maurer- Amts - Hause, 
vis-à-vis dem Eingange der neust. 


evang. Kirche 
empfiehlt jeder Art 


Herren-, Damen- und Kinder- 


Wäsche. 
Specialität: 


Oberhemden 


unter Garantie des Gutsitzens. 


Pianinos 


mit 
Patent-Repetitions- 
Mechanik 
empfiehit 
C. J. Gebauhr, 
Königsberg O. / Pr. 


Senſenſchärfer, vollkommenſler 
Erſatz für Senſendängeln, in 
prima Waaren verſende 

7 franko, einzelne Mufter- 


ſtücke für Mk. 1. 60 fünf Stücke für M. 5, 

jehn Stück für Alk. 9., ei 

ih 0,20 C. Spengler rn 
Fremmersdorf a. Saar, Rheinprengem,, 


Berliner 


Wasch- & Plätt - Anstalt, 


Annahme bei A, Kube, Neustadt 143 J. 


Pfennig 1 Kautichuliiempel. 
Muſterb. verſ. gegen 10 Pf. 


Briefm. fr. Ag. geſ. 
heod, Kaiser, Berlin, 
Friedrichſtraße 47. 


ir im Rweifel durller! 


welches der vielen, in den Zeitungen 
angeprieſenen Heilmittel er gegen ſein 
Leiden in Gebrauch nehmen ſoll, der 
ſchreibe eine Poſtkarte an Richters 
Verlags⸗Anſtalt in Leipzig und ver⸗ 


lange die Broſchüre „Krankenfreund“. 
In dieſem Büchelchen iſt nicht nur 
eine Anzahl der beiten und bewähr⸗ 
teſten Hausmittel ausführlich be⸗ 
ſchrieben, ſondern es ſind auch 

erläuternde Kranken berichte 


beigedruckt worden. Daſe Berichte 
beweiſen, daß ſehr oft ein einfaches 
W genügt, um ſelbſt eine 
cheinbar unheilbare Krankheit noch 
glücklich geheilt zu ſehen. Wenn dem 
Kranken nur das richtige Mittel 
ir Gebote rei, dann iſt ſogar bei 
chwerem Leiden noch Heilung 
zu erwarten und darum ſollte kein 
Kranker verſäumen, ſich den „Kranken⸗ 
freund“ kommen zu laſſen. An Hand 
dieſes leſenswerten Buches wird er 
viel leichter eine richtige Wahl treffen 
können. Durch die Zuſendung des 
Buches erwachſen dem Beſteller 
BE” keinerlei Koſten. 2 


ASA 
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Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, den 29. Mai 1887. 

1. Pfingſtfeiertag) 

8 Rs hast Hern ey 
Irm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorher Beichte. Derſelbe. x 
Abends 6 Ubr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vor⸗ und Nachm. Kollekte für die Haupt⸗ 
bibel⸗Geſellſchaft in Berlin. 


Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr; Herr Pfarrer Klebs. 
Beichte und Abendmahl. Derſelbe. 
Ban: 5 Kir: Anne W 
or- un achm. Bollectefür di z 
Bibet-@efenfchaft in Decke e Haut 


Neuftädt. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr; Militär = Gottesdienft. 
Herr Garniſonpfarrer Rüble. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Evangel. lutheriſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr und Nachm. 3 Uhr: 
Herr Paſtor Rebm. 


Montag, den 30. Mai 1887. 
(IL. Pfingſtfeiertag.) 
Altſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9⅛ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorber Beichte. Derfelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vor⸗ und Nachm. Collecte für die Zwecke 
der Heidenmiſſion. 


Neuſtädt 
abi. evang. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Beichte und Abendmabl. Derſelbe. 
Vor⸗ und ‚Mac, Collecte für die Hei 


> 


3. Klaſſe 176. Lotterie (Ziehung 13.— 15. Juni 1887 verſendet gegen Baar: 
Originale: /i a 166, ½ à 83, Ya A 41,50, ½ à 20,75 Mark (Preis 
für 3. u. 4. Klaſſe: / à 208, ½ à 104, ½ à 52, ½ à 26 Mark,) ferner 
kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen 
Preuß. Original⸗Looſen pro 3. Klaſſe: Yıs à 10,40, ½ à 5,20, ½ a 2,60 
Mark (Preis für 3. u. 4 Klaſſe: ½6 à 13, Yan à 6,50, Yes à 3,25 Mark) 
Carl Hahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin S. W., Neuenburgerſtr. 25 (gegr. 1868) 


f w Seebäd soolbäder. Kohlensäurehakti Stahl- 
FFF . ̃ mn Krnuen- 
Dampfbootfahrt zwischen Danzig und Westerplatte: Vormittags jede Stunde 
Nachmittags auch in den halben Stunden. Rhedefahrten, Concerte und Reunions im, 
Bender. 8 ourbillete von al ; 
Vorſtehende Polizei⸗Verordnung wird in Beziehung auf den Betrag ber Weichsel in — e 
waltung vom 11. März 1850 und des 8 144 des Geſetzes über die Allge⸗ 
meine Landes⸗Verwaltung vom 30. Juli 1883 hiermit genehmigt. N 
2 ” ] I 1 
Der Regierungs-Präſident. vn dA ll 
In Vertretun . Fra 
5 N => Westgreuss. Bade-Apparate_ 
TEE LET GEHEN TEE ER TZEEHERERE TREE FETT TEE HERIEHE U Fe 5 — 4 7 — 
Am Wontag, 20. Juni cr. Alle Gläubiger MHisschranſt & Fabrik 7 = 
Nachm. 3 Uhr an dem Nachlaſſe des verſtorbenen 
| f ze Wendisch fordere ich hiermit Namens 2 1 eie 
. die Seifen⸗ und Lichtfabrik per Erben deſſelben auf, ihre Forde⸗ @Jllustrirte Ireisliste gralıs und Hanco 
€ des verſtorbenen Kaufmanns und Stabi» rungen in dem Comtoie des Erblaſſers 
J. M. Wendisch, mit Firma, den bei dem Geſchäftsführer Hern Engler 
dazu gehörigen beiden Grundſtücken anzumelden, da die Thetiung des Nach⸗ 
N Thorn Nr. 418 und den ſämmtlichen. Thorn, den 20. Mat 1887. 
Fabrik⸗ und Badeeinrichtungen im Scheda, 
Grundſtück Altſtadt Thorn Nr. 435 - - 
beſteht aus: einem Wohnhauſe (am Alt Parzellirungs⸗Anzeige. 
Mein Grundſtück Mocker Nr. 16, 


§ 8. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Polizei⸗Verordnung werden mit] Kurtaxe Kalte Seebäder (im Jahre 1886 wurden 118,000 Bäder genommen.) 
Die Polizei⸗Verwal tung. Krankheiten, Blutarmuth, Nervioesität ete. ete. | 
G. B Kurgarten, Sehswöchentliche Retourbillete von allen grösseren Eisenbahnstationen. 
im § 8 angedrohten Strafe gemäß 8 5 des Geſetzes über die Poltzet⸗Ver⸗ 
Marienwerder, den 5. Mat 1887. 7. = 2 
| von Pusch. | 
J N ö 1 ‚MU 
/ Gtabtratis Carl @0lT0 ZSCHACK, KULMMISIFR. 
raths Carl Wendisch in Firma Thorn, Altſtädtiſcher Markt Nr. 435 
8 Allſtadt Thorn Nr. 435 und Altſtadt laſſes erfolgen ſoll. 
Auftrage der Erben veräußern. Das Juſtizrath und Notar. 
ſtädtiſchen Markt) mit Seitengebäude 


nebſt Hofraum, zwei Fabrikgebäuden am Koſackenberge und der Culmſee'er 
und einem Hinterhauſe (in der Schü⸗ Chauſſee belegen, beabſichtige ich in 
lerſtraße belegen) das Grundſtück Alt⸗ Parzellen von verſchiedenen Größen zu 
ſtadt Thorn Nr. 418 beſteht aus: verkaufen und habe zu dieſem Zwecke 
einem Speichergebäude (in der Schü⸗ Verkaufstermine auf 


lerſtraße) nebſt Hofraum. Die We. Mittwoch, den 1. Juni und 


dingungen des Verkaufs liegen im a 
Buteau des unterzeichneten Notars zur Montag, den 6. Juni er. | 


Einfiht offen. Bezüglich der Beſichti von 9 Uhr Jorm. an, angeſetzt. Käu⸗ 
ung der Grundſtücke wolle man ſich fer werden gebeten, ſich in meiner 
im Comtoir von J. M. Wendisch Wohnung einfinden zu wollen. 
hierſelbſt melden. Kaufofferten werden Mocker, den 15. Mai 1887. 
auch vor dem 20. Juni cr. im Büreau Ww. Eva Schmidt, 
m, 5 de 20. e geb. Knodel. 
orn, den 20. Ma 5 1 N vers. Anweiſung zur 
Scheda, Uuentgelllich ae e IA 
Juſtizroth und Notar. Trunks ue ht, auch obne 


— — Vorwiſſen und ohne Berufsſtörung, 
Marienburger Geldlotterie. bie Beivatanftalt für Trumkjucht: 
Ziehung: 9, 10., 11. Junt. Haupt- 


leidende, Stein, Säckingen (Baden). 
gewinne: 90,000, 30,000, 15,000 Mk. 


Thorn, Brückenſtraße 39 . 


Ka TE er ae 
Ei. Schneider, 
KH Atelier IR 

Thorn, Brüdenftinge 20 EEE 
— 


BAD WILD IT N GEN. 


Gegen Stein, Gries, Nieren⸗ und Blaſenleiden, Bleichſucht, Blut: 
armuth, Hyſterie ꝛc. find ſett Jahrhunderten als ſpecifiſche 9 55 227 
Georg⸗Victor⸗Quelle und Helenen⸗Quelle. Waſſer derſelben wird in ſtets 
friiher Füllung verſendet. — Anfragen über das Bad, Beſtellunngen von 
Wohnungen im Badelogirhauſe und Europäiſchen Hofe ꝛc. erledigt: 

Die Inspection der Wildunger Mineral- Acıiengesellschaft. 


I 


Sl dag 


— 
2 
Ex 
Bis 
= 

=® 
25 
E 
28 8 
— 
E 


bunhensnz 
rn qu dig) a mr 


— 
— 
E 
2 
7 
D 
— 
— 
= 
22 
= 
2 
— 
— 
DB 
a 


RCCC 


ar 
E- 
3 
* 
D 
J 


Briefen find 20 Pf. Rüdporto betzu⸗ 
fügen. Die nach Vorſchrift des Herrn 


U a = 
daar ohne jeden Abzug. Originallooſe] Prof. Dr. L. zu vollziehende Methode ift Dr. H. Ler euer sche p atent- Antimerulion Nachm. Lein Gottesdienſt 
à 3 Mk. 25 Pf., Halde Antheile nach Izjäbrigen glänzenden Erfolgen als a. d. chem. Fabrik Guſtav Schallehn, Magdeburg. — — 
Al Mk. 80 Pf., Viertel Antheile bervorragendſte anerkannt. Wirkſamſtes Mittel gegen den echten Hausſchwamm Neuſtädt. evang. Kirche. 


Vorm. 11½ Ubr: Militär⸗Gottesdienſt. 


empfehlen, Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


à 1 Mk. offerirt das Lotterie. Comtoir Einen Lehrling ſucht T. Petzolt, = 
ns Gebr. Pichert. 


von Ernst gen Bildhauer u. Tiſchlermeiſter, Gvang, Intberiſche dtir b 
„ u te.be, 
Für Porto un Pf. Coppernicusſtr. 210 Nachm. 6 Uhr: Herr Paſtor Rehm 


Berantwortlicher Nedacteur Gustav Ludwig in Thorn. — Druck und Verlag der Nathsbuchdrucherei von Erast Tambeck in Thorn, 3 


